




Dem wejyland

Kochwurdigen und Kochgelahrten Ferrn

Herrn

ua u rmFhro weyland gwoniglichen anoheit Wrintz Veorgs von
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V Iund nachmals Kdoniglichen Preußiſchen erwahlten

und confirmirten Wropſt des Cloſters zu un-
ſer lieben Frauen in Magdeburg

Nach
Deſſen zu Tannſtadt in Thuringen am 31 Martii 1712.

erfolgtemſlili

Seligen Fhſterben
Mitleidend aufgerichtet

Von
Jumnen benandten

Wonnern und Preunden.
Welchem auch

Zu des Chriſtlichen Leſers Erbauung tinige geiſtliche Meditationes und

Lieder des ſel. Mannes mit angehanget ſind; wovon an ſeinem
Ort mehrere Nachricht zu finden iſt.

 a LGedruckt bey Chriſtian Henckeln Univ. Buchdr.
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LACRYMMÆ
SUPER OBITUO

VIRI VENERABILIS,

DN. JIANNIS TRIBECEOVII,
PROFESS ORIS QVONDAM HALLENSIS PUBLICI, POST CON-

CIONATORIS AULICI IN MAGNA BRITANNIA, TANDEM E-
LECTI ET MULTO CLEMENTISSIME CONFIRMATI PRÆ-

POSITI AC PRÆLATI COENOB. B. M. V. MAGDEBUR-
GENSIS,

PIE DEFUNCTI A. MDCCXII. MART. D. XXXI.
PERAMANTER EFFUSÆ

D. JOACH. JUSTO BREITHAUPT,
ABBATE BERGENSI MAGDEBURGICO

R. CONSIST. ET TH. FAC. SENIORE, GEN. SUPERINTENDENTE MAGDEBUR-

GICO, ET DIRECT. SEM. TH. ATQVE SACRORUM LIILDERSLEBII.

IMBRICA Muſa, dole! Nunc TRIBECHOVIUS alter
Occubat, extinguens nominis aſtra ſui.

SAXONIA hunc genuit; debens de pignore fructus
HOLSATIS primùm, magna LUBECA, tibi.

Hæc fuerat mater PATRIS: quem Holſatia quondam
Inter KILONI lumina docta ſtitit.

Hinc Doctorem illum celſisſima GOTHA vocũurat,
Præfectum Myſtis conliliisque ſacris.

Et tanti talis Genitoris digna propagoNoiter erat! noſter factus, amore DEI.

Nam DEUS HALLENSES ad Muſas duxerat ipſum,
Vix quum hic fixiſſent, REGE fovente, pedem.

Vidiſſes juvenem, cui pulchra modeſtia vultum,
Cui dederat dotes gratia larga noli.

Qualis GREGORIUS, qualis BASILEJUS Athenis;
Talis erat: qualis regulus inter apes.

Plurima laus ſupereita. ſol eg0 faſtigia rerum
Summa ſequar, lu meriite gemente memor.

Non paucos annos nobiscum exegenst: omni;.
Cum ſtudio, JENAE viſerat alma juga

Mox ea, perſpiciens nulli virtute ſecundum,
Adjunctum SOPHI.Æ juſſit adeſſe ſuæ.

Neſcio auo ductu eſt deinceps ad noſtra reverſus
Caſtra: ubi THEIOLOGIS munia ſancta levat.

Intereà eximiis pennis volitavit in AULAM
Fama, petens REGIS præmia celſa viro.

REGE BORUSSIACO ouisnam eſt clementior usquam,
Erga homines verã laude fidéque graves?

Nec mora: mandato conſcribitur ille Profeſſor
Publicus, atque ſimul cogitat omne decus.

Jamque
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Jamque huic continub IVDRXA ET GRXCIA lauros
Nectebant: (tantas inde parabat opes')

Ex improviſo cùm Principis aula GEORGI
ANGLICA movit eum, qui Sibi Sacra daret.

Eloquar? an ſileam? ſed amor te, Rare LUDOLPHE!
Deſunctum nuper, me reticere, vetat.

Tu noſtrum, feciſti ANGLUM! Te, te ANGLICA fidum
Terra diu agnovit, jam tua oſſa tenet.

Te, ſibi præſentem, GALLUsaue ITALUSque putavit
Eſſe ſuum, quis non? RUSSIA, GRÆCUS. ARABS.

Tecum arcana Orbis, tot linguæ, ſigna SEPULCRI
Luſtrati SOLYMIS, contumulata jacent.

Corpora nunc tumulis diviſa: ſed ejus hujus
Spiritus in gremio gaudia carpit ABRÆ.

Principisille ſui peſtrema adjaverat omni
Obſequio ſancto, ut publica verba docent.

Poſt quoque, REGINA Viduæ clementis in AULA,
llli eadem manſit Gratia, munus idem.

Tandem MAGDBURGUM Prælatum elegerat ipſum:
Et redit, REGIS Gratia firmat eum.

Aſt: fuit huc curſus. Fuit hæc iſti uitima rerum
Linea. Funeſtus cætera morbus habet.

CIMBRICA Mina, dole nobiscum! Poſce Virorum
Fructus SAXONIAM, poſce tibi exuvias!

Non puto, relliquias cinerum Nati atque Parentis:
Ingenii fœtus relliquiasque, puto.

Atque utinam Frater ſuperans, vel Saxo fidelis
WIGLEBIUS, reddat ſcrivta utriusque typis!

Non extinguantur TRIBECHOVI nominis aſtra
In terrà! in cœlo en! ſidera bina micant.

An Kerrn M. Wigleb
Wohlverordneten Diaconum in Glaucha an Hale.

WohlEhrwurdiger ec. Liebwehrter Herr Gevatter!

hat der liebe und rechtſchaffene Freund Herr Propſt Tribbechov auf
V ſolche Weiſez als der Herr Gevatter mir berichtet hat ſeine Hutte ablegen
u muſſen! Was konnen wir hiezu ſagen und wer iſt tuchtig von ſo geheiJ
m men Wegen ſeinen Mund aufzuthun? Genug daß man an dem Seligen

bens heaeqnet/ Er in der Hand ſeines Gottes geſtanden. Und dieſes iſt es was uns
allhie noch getroſtet und unterſtutzet hat wenn uns manchmal der Anblick des Jam—
mer-Bildes zur Erden gebeuget. Zugleich hat dieſe beſondere Noth hie und da eine edle
Frucht geſchaffet indem ſie einen ieden tieffer in die Erniedrigung gefuhret daß ge
wiß niemand dencken darff daß Er fur allen andern ſchuldig geweſen ein ſolches auszu
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Weil aber auch ich einige Gelegenheit gehabt den Grund des ſel. Herrn Propſts
noch von der letztern Zeit her zu erfahren: als finde mich ſchuldig zu ſeinem Chriſtl. An—
dencken etwas wiewol nur weniges mit-beyzutragen. Abſonderlich erinnere ich mich
da Derſelbe aus England hie ankommen und mich beſuchet daß eben zu ſolcher Stunde
ein gewiſſes Jhm bekandtes Buchlein in welches Er vormahls die erſten hieſigen Aſce-
tica von A. 1697. an oder vielmehr deren ſumma capita, mit ſeiner Hand eingezeich
net auf meinem Tiſch gelegen; wie dann der Selige zu ſolchem Collegio aſcetico fur—
nehmlich Anlaß und Gelegenheit gegeben hatte. Weswegen da ich Jhn fragte: ob Er
das Buchlein noch kenne? und Er es nur in die Hand genommen ſprach Er lachelnd:
O ich kenne es wohl muß aber nun erſt recht in die Schule c. Fieng ferner an zu ſa
gen daß Er oft in der Frembde an meine Rede gedacht wie mancherley Patienten Chri
ſtus in ſeiner armen Kirche hie auf Erden hatte. c. Wenige Wochen hernach brach ſei-
ne Noth (von welcher ich vorhero nichts gewuſt hatte) aus und merckte ich daß Er
darauf eigentlich gezielet ob ich es ſchon anfangs nicht verſtehen können. Flugs auf dem
erſten Blatt deſſelben faſciculi aſcetici hatte Et den Nahmen ſeines ehemaligen from-
men Commilitonis Z. B. erblicket welchen GOtt auch vor ſeinem Ende in eine beſon-
dere CreutzSchule fuhrte: O! ſprach Er was hat nicht auch dieſer Z. B. erfahren muſ
ſen! GSOtt helffe mir nur ſo hindurch? Weil nun die Sache mit Z. B. mir und andern
noch in friſchem Andencken iſt: ſo kan nicht weniger zum Preiß der Wunder-Wege Got
tes bezeugen daß nachhero den Herrn Propſt nie geiprochen da ich nicht gleichfalls hat-—
te ſpuren konnen in was vor einem Bundlein ſein Geiſt/ bey allem Anfall eingebun
den und bewahret bliebe. Jedesmahl brachte Er nachdenckliche mednationes vor
was Er im Hiob in Pſalmen u. ſ: nach der Grund-Sprache ſonderlich angemercket
und wuſte es verſtandig und geſchickt zu appliciren. Das letztemahl als ich ſein Ange—
ſicht in dieſer Sterbligkeit geſehen redete Er nachdrucklich uber die Worte: Siehe du
haſt Luſt zur Wahrheit die im Verborgen liegt? du laſſeſt mich wiſſen die heim
liche Weißheit! Nun der barmhertzige GOtt erqpicke ſeinen Geiſt vor dem Throne des
Lammets und laſſe auch dieſes wenige zu einiger Erquickung der Hochbetrubten Fr. Mut
ter und ſambtl. Angehorigen dienen umb Chriſti willen der da iſt die gecreutzigte
Liebe in Krafft und Wirckung des H. Geiſtes! Amen! Hall d. 1. Maji 1y12.

D. PAVLVS ANTONIVS.
Jſt der Titul der erbaulichen Pasſions. Betrachtungen von des ſel. Herrn Propſts Vater

weil. Herrn D. Adamo Tribbechovio, Hoch-meritirten Theologo, F. Kirchen-Rath
und Gen. Superint. in Gotha in Druck gegeben.

Lm1 18Thomas a Kemois àè mit Curiſti L.IL C. XII. èxeunte:

Onmibus ergo perlect grutatis ſit hæc concluſio fnalu. Quoniam per
multas tribulationes oportet nos intrare in regnum Dei.

I.52O bleibts dabey es muß durchs Leiden gehen

Was dermaleins verklaret werden ſoll:
WooOtt laßt den HimmelsWeg zwar frey und offen ſtehenS

Was der Seelen Kraft verzehret
Was den matten Leib beſchweret

Und den Fuß verletzen kann
Berge Thaler Diſteln Dornen

Trifft man oftmahls fruh und ſpat bald von hinten bald von vornen
Bald zu beyden Seiten an.

II.
So gings dem HErrn es war ſein gantzes Leben

Jn dieſer Welt nur eine Leidens-Zeit
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Er war von Kindheit an mit Ungemach umgeben
Und trugs bis in den Tod mit großter Willigkeit.

Und dis alles uns zu gute
Als die Er mit ſeinem Blute

Zu erloſen kommen mat:
Uns zu gut war er erſchienen

Uns zu gute lebte er uns zu helfen und zu dienen
Legi' er auch ſein Leben dar.

III.
Wie mags daher dem Diener fremde ſcheinen

Wenn er dem HErrn nunmehr zu folgen hat?
Soll nicht ein treues Glied mit ſeinem Haupte weinen?

Denn wie bewieß' es ſonſt die Treue in der That?
Worte ſind gar leicht zu finden:
Aber wer da uberwinden

Und ſich redlich halten will
Muß in Wahrheit ernſtlich ringen

Und durch manchen ſchweren Kampf zu den SiegesPalmen dringen;
Sonſt iſts lauter Kinderſpiel.

IV.
Und O wie gut ſind ſolche Prufe-Stunden?

Was fur ein Licht bricht da der Seelen an?
Die Creutz. Theologie wird hie allein gefunden

Die menichlicher Verſtand ſonſt nicht erreichen kann.
Horen leſen meditiren
Und das Chriſtenthum ſtudiren

Jſt ia wohl ein guter Fleiß:
Doch das beſte muß man miſſen

Und der rechten Kraft entbern wenn man bey dem vielen Wiſſen
Nichts vom lieben Creutze weiß.

V.

Darum O Nanſch der du Erkanntniß liebeſt
Und dich in dem was GOtt theils Sonnenklar

Theils durch ein dunckler Wort geoffenbaret ubeſt
Nimm dein ohn Unterlaß bey ſolchem forſchen wahr.

Wenn du alles was geweſen
Und noch werden ſoll geleſen:

So ſey endlich dis der Schluß
Und erwag zu allen Zeiten

Daß ein Chriſt durch manche Noth Trubſal und Beſchwerlichkeiten
Jns Reich Gottes gehen muß.

VI.Betrubteſte nehmt dieſes auch zu Hertzen
Die Jhr bisher in vielem Kummer ſteht.

Euch druckt ia wohl die Laſt ihr fuhlt die tieffen Schmertzen
und daß ein ſcharfes Schwerdt durch Eure Seele geht.

GOttes Hand und WunderWege
Führen Euch durch ſolche Stege

Die faſt ſchwer zu gehen ſeyn:
Was ihr ietzo trincken muſſet

Jſt durch ſeine Liebe zwar temperiret und verſuſſet
Doch ein bittrer MprrhenWein.

VillDer theure Mann den Jhr nebſt uns betrauret
War ſchon vorlangſt durch Gottes eigne Hand
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Beſonders ausgeruſt und wird mit Recht bedauret
Von ſeinen Gaben zeugt Hall Jena Engelland.

Hatts auch GOtt gefallen wollen
Daß Er langer bluhen ſollen

Wurde ſich die volle Frucht
Solcher edlen GnadenGaben

Dir auch werthes Magdeburg alſo dargeleget haben
Wie du ſie an Jhm geſucht.

VIII.Allein wer darf den Rath des Hochſten ſchelten?
Jſt er doch ſelbſt der Allerweiſeſte

Was er beſchließt und macht das muß bey uns auch gelten
Zudem ſo meint ers gut und thats uns noch ſo weh.

Auch die hartſten PrufungsStande
Zielen auf ein herrlich Ende

Und auf lauter Seligkeit:
Die im Himmels-Pallaſt wohnen

Winden ihren Ehren-Krantz und die allerſchonften Cronen
Von den Dornen dieſer Zeit.

IX.
Drum ſind wir ſtill und nehmen GOttes Fugen

Wie ſichs geziemt in tieffſter Demuth an
Wir laſſen uns an dem was ihm gefallt begnugen

Und wiſſen was er thut ſey alles wohl gethan.
Unſer Freund verbleibt indeſſen
Bey uns allen unvergeſſen

und beſtattigt uns den Schluß
Daß ein Chriſt ſo wie vor Zeiten

Auch noch ietzt durch manche Noth Trubſal und Beſchwerlichkeiten
Jns Reich Gottes gehen muß.

Der Hochbetrubten Fran Mutter und denen ubrigen Wertheſten Anver

manbten hat dieſes zu einiger Aufrichtung ſetzen wollen

Auguſt Hermann Franck
S. S. Theol. Prof. Ord. uud Paſt.

So hat es Werther Freund dem Hochſten doch gefallen
Nach ausgeſtandnem Creutz' und vielem Ungemach

Dich durch des TodesThal nun heißen fort zu wallen?
So bleibt Dein letter Scuff voll Trubſal Angſt und Ach!

Muß ſo die Hoffnüng faſt an Dir verrucket werden?
Jſt das Gebet umſonſt fur Dich zu GOtt geſchickt?

Wird denn ein Hiob nicht erfreuet noch auf Erden
Eh' ihn GOtt gebens: ſatt aus unſern Augen ruckt?

Das war ja unſer Wunſch und Hoffen unſer Flehen

Fur Dich mein Wertheſter bey Tag und auch bey Nacht
Da,pß Du die Freundlichkeit des HErren mochteſt ſehen

Nachdem Dich ſeine Hand voll Jammers hier gemacht.
Allein ſo ſiehet man recht wunderbare Wege

Durch. welche GOttes Rath uns zu dem Himmel ſuhrt:
Es zeigen ſich ja oft gantz ungemeine Stege

Die freylich die Natur nicht wunſchet noch beruhrt.
Doch was befremdets uns wenn es ſich alſo findet

Wie unſers HErren Mund es langſt hat angezeigt?
B Wer



Wer ſeine Hoffnung nur auf dieſes Leben grundet
Bleibt auch wohl unvermerckt dem Himmel abgeneigt.

Wir muſſen oft mit Angſt auch bis zum Tode gehen
Wie Coriſtus unſer Haupt ſo vorgegangen iſt.

Werſda entweichen will wird ſich betrogen ſehen:
Mit CHriſio ſtirbet auch ein treugeſinnter Chriſt.

Drumb wol Dir Seliger daß du getreu geblieben
Jm leiden da Du recht bis auf das Blut geſchwitzt:

Daß Deine Centner-Laſt dich Himmelwarts getrieben
Wenn Dich des Creutzes Glut hier durch und durch erhitzt!

Dein Glaub' hat ja dabey durch CHriſtum zugenommen
Jn Hoffnung in Gedult und in Gelaſſenheit:

Nun biſt Du durch den Tod und viele Trubſal kommen
Zu Gott zu deiner Kuh zur ew'gen Seligkeit!

Mit dieſemWenigen wolte ſein Chriſtliches Mitleiden uber den zwar ſchmertz
lichen doch ſeligen Abſchied ſeines wertheſten Freundes bezeugen

Io. HENR. MICHAELIS,
S. Theol. OO. Lingg P P

Der XXV Pſalm.
Mel. Mein JEſu dem die Seraphinen ec.

J.

Menge denge ſd ſdnet Gedencke nicht der Kindheit Sunden
Und was die Jugend hat verſchuld't

Mein Hertz ſich hoffend auf dich lehnet/ Hab aber HErr mit mir Geduld
O Fels der bleibet wie er iſt: Und laß fur Recht mich Gnade finden.

Laß mich mit Schanden nicht beſtehen J.
Damit mein Feind nicht freue ſich; Der HErriſt gut ja ſelbſt die Gute
Vielmehr laß den der wider dich Er iſt von Hertzen treu und fromm

Sich ſetzt mit Schanden untergehen. Leutſelig ſanfft iſt ſein Gemuthe

2. Drum ſpricht Er zu dem Sunder: Komm
Denn keiner iſt zu Schanden worden Und leitet ihn auf ſeinen Wegen

Vom Anfang bis auf dieſe Stund Die voller Ruh und Sicherheit
Der ſich gefunden in dem Orden Wer elendiſt ſich des erfreut

Der Glaubigen von Hertzens Grund; Fur Jhm bey GOtt iſt lauter Segen.
Du haſt der keinen nie verlaſſen R ö.

Der dich zu ſeinen GOtt erwahlt Ach ja des HErren Weg iſt richtig
Es hat Jhm nie kein Gut hefehlt: Wahrheit und Gnade iſt ſein Pfad;

Du haſſeſt nur die dich HErr haſſen. Wer fromm iſt und zum Glauben tuchtig

3 Erfahrt es wol recht mit der That:Drum woll'ſt du deinen Weg mir zeigen Der Unglaub iſt nur nicht zu Frieden
Den Weg der mich zum Leben fuhrt; Der Eigenwill ſieht ſauer aus

Zu deinen Steigen woll'ſt du neigen GOtt halte wie Er wolle Haus
Mein Hertz das deine Krafft geruhrt: Drum bleibt er auch von Jhm geſchieden.

Laß meinen Fuß ja nimmer wancken J.Von Wahrheit und Gerechtigkeſt  Acch! ſiehe nicht an mein Verbrechen
Von Unſchuld und Gottſeligkeit Biitt' ich nochmals auß Hertzens Grund:

Dafur will ich dir immer dancken. aß es dein ſtrenges Recht nicht rachen;

4. „Gedencke doch an deinen BundGedenck o HErr an dein Erbarmen Und was du bey dir ſelbſt geſchworen
Das weder Eud noch Anfang ſennt; Daß der ſo ſich son Sunden kehrt

Ach! ſchau in Guaden auf mich Armen Und ſeinem Fub vom Unrecht wehrt
Der ſich nach deinem Namen nennt: Mit nichten ſolle ſeyn verlohren.
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ß. Ja fuhre mich aus meinen NothenWer fromm iſt und den HErren ſcheuet Vergiß vergiß die Miſſethat
Dem zeiget Er den beſien Weg; Die dich ſo hoch betrübet hat;

Sein Geiſt wird immeroar erſrcuet Daß ich dafur nicht durff' errothen.
Er wandelt auf dem Friedens-Steg: IL

Der Segen kommt auf ſcinen Saamen Noch Eins HErr will ich von dir bitten
Des HErrn Geheimniß wird Jhm kund Bewahre mich durch deine Macht;
Der Geeiſt eroffnet ſeinen Mund Will Gifft und Gall der Feind außſchutten

Zu offenbarn des HErren Namen. So hab' auf meine Seele acht:

9. Laß ſchlecht und recht ſie ſtets behutenZwar legt des Feindes kiſt viel Netze Sey gnadig deinem Jſcael
Dem /der nur GOtt erwahlet hat Und rette deines Volckes Seel

Er ſuchet wie er Jhn verlete Won aller ſeiner Feinde Wuten.
Und Schaden thue fruh und ſpat: 12.

GOtt aber wachet fur die Seinen Ehr ſeyh dem Vater der regieret
Gibt ſie dem Feinde nimmer Preis/ Von Ewigkeit zu Ewigkeit
Weil er ſie wol zu ſchutzen weiß Samt ſeinem Sohne der uns fuhret

Er laßt Sie nicht vergeblich weinen. Aus allem Jammer dieſer Zeit:

1o. Der Geiſt der Troſter der uns lehret:Drum will ich mich zu dir auch wenden Und unſern Geiſt mit Liebe nahrt
Wenn ich elend und einſam bin; Sey gleichfulls von uns hochgeehtt

Du wirſt mir Hulff' aus Zion ſenden Sein Lob werd' immerdar vermehret.
Und troſten den aeangſten Sinn;

Mit dieſer Uberſetzung des XXV Pſalms hat den geiſtlichen Seelen Zuſtand des

Wohlſeligen Heren Propſts nach deſſen ſeligen Abſterben ausdrucken wollen

Jon. ANASTASIUS Freylinghauſen
Paſt. Adj. 3u Glaucha an Halle

Vhriſtliches SroſtWehreiben
an des

eligen Ferrn Wropſts
Wertheſte

e fÊrcgen aa  A
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Jee
 ÊrHoch Edle Frau General Superintendentin

Hochzum khrende Frau Gevatterin!
S Emehr Gutes und Barmhertzlgkeit GOtt an derd ſel. Herrn Sohn theils in ſeiner Kind
oAa eit und Jugend theils nachher in ſeinem ubrigen Etrriſtlich und ruhmlichſt gefuhrD

N ten Leben erzeiget hat und je geſegneter Er in Chriſto an Gnaden Gaben geweſen
deſto mehr wird Sie den fruhzeitigen Hintritt eines ſolchen lieben und wohlgerathnen
Sohns empfinden; Noch mehr aber wird Dero mutterliches Hertz durch das ſchwere

Creutz durch welches Er nicht ohne GoOttes heiliges Verhangniß erſt hat gehen muſ
ſen gebeuget und betrubet worden ſeyn aber auch um deßwillen deſto reichern Troſtes
bedurfen. Nun konte meiner Hoch-wertheſten Frau Gevatterin zwar dieſes ſchon
Troſtes genug ſeyn daß Sie weiß der Tod habe alles Leidens des ſel. Herrn Sohns

auf einmal ein Ende gemacht und Jhn in die Hand GOttes und ewige Ruhe eingefuh—
ret: weil aber in wahrendem ſeinen Creutzes Stande ſich viel ſonderbahres mit Jhm be
geben hat das ſolchen Troſt in Dero gebeugtem mutterlichen Hertzen nicht wenig ver—
mehren kan; Als will das vornehmſte deſſen mit Dero gutigſten Erlaubniß derſelben
zu ſolchem Ende hiedurch eroffnen und mitibeiſen.
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Meine Hochzuehrende Frau Gevatterin beliebe ſich alſo zuvorderſt zu erinnern
was maſſen der ſel. Herr Sohn gegen dieſelbe und andere gute Freunde manchmal be—
zeuget hat wie Er ſeinen ſchweren Zufall dem Er unterworfen war anſehe und woher
er denſelben derivire; da nun andere bey widrigen Zufallen nur auf Menſchen und an-
dere auſſerliche Umſtande zu fallen pflegen ſo war dieſes ſo fern von Jhm daß Er viel—
mehr ſein Gemuth bey ſeinem ſo ſchwerem Leiden beſtandig auf GOtt der ſolches uber
Jhn verhanget habe gerichtet und daher auſſer denen harten Anfallen ungemeine
Stille Geduld und Gelaſſenheit bewieſen hat ja niemals auch nur ein Zeichen einiges
Murrens wider GOtt von ſich ſpuhren laſſen. Als ich einsmal ſeinen Zuſtand und daß
Er dadurch die Jhm von GOtt aus Gnaden verliehene Gabe (die gewiß herrlich und er—
baulich war) zum Dienſt ſeines Nechſten zu gebrauchen verhindert werden ſolte wehmu
thig bedaurete antwortete Er mir: Jch bin unter GOtt und habe mich billig
auch hierinn unter Jhn zu demuthigen; was ſoll ich machen? Sunt dies humi-
liationis meæ, es ſind Tage meiner Erniedrigung darum bin ich auch wie Er
ja ſichet geduldig. Wenn ein Paroxyſmus oder harter Anfall von ſeiner Kranckheit
vorbeh und weil Er darinn wegen turbation der Sinnen ſeiner nicht machtig gewe
ſen etwas irregulaires vorgegangen war pflegte Er gegen mich zu bezeugen wie fern
ſolches von ſeinem Hertzen und Gemuth wate und was fur einen Abſcheu und averſo-
tion er daran hatte aber in ſolchen Stunden wegen groſſer Angſt gleichſam nicht in ſei-
ner Gewalt ware. Von demjenigen Anfall welcher nach ſeiner Wiederkunft aus En
gelland an einem gewiſſen Ort dahin Er ſich ſeiner Geſundheit wegen begeben hatte zu
unſerm nicht geringen Leid-Weſen und Beſturtzung zu erſt ausbrach erinnere mich daß
Er mir geſagt wie Jhn des Tages vorher eine ſehr groſſe Angſt befallen alſo daß Jhm
nicht anders zu Muthe geweſen als wenn Jhm die Seele ausgehen ſollte; daher Er auch
wohin gegangen ſey und zu GOtt gebetet: Es iſt gnug io nimm nun SErr
meine Selle ich bin nicht beuer denn meine Vater 1. B. der Konige c. XIX, 4.
auch in ſeinem hoſpitio dieſelbe huntze Nacht mit ſingen und beten zugebracht habe. Ja
diß war bey Beſorgüng eines neuen Anfalls ſeine beſtandige Weiſe daß Er mit Gebet
Flehen auch Abſingung Chriſtlicher Lieder ſich dawider ruſtete: war aber derſelbe vor
bey ſo ließ Er ſeinen herrlichen Verſtand damit Jhn GOtt vor vielen akdern geſegnet
hatte in allerhand Chriſtlichen Geſprachen zu unſerm nicht geringen Troſt und Erbau—
ung wieder ſpuhren wie etwa die Sonne wenn ſie durch das dafur tretende Gewolcke
verdunckelt wird hernach wenn ſolches weg iſt mit ihren Strahlen deſto lieblicher da
her ſpielet als meine Hochzuehrende Frau Gevatterin verwichenen Herbſt bey Jhrem
hieſeyn ſelbſt an Jhm vergnuglich wahrgenommen hat. Und wie deutlich zeuget nicht da—
von der herrliche Vorrath ſeiner in ſolcher Zeit mit eigner Hand zu Papier gebrachten
Meditationen uber allerley nachdenckliche Schrifft/ſtellen darinn gewiß nicht nur ſo viel
Verſtand ſondern auch Geiſt und Krafft anzutreffen iſt daß man kein Bedencken hat
tragen durfen auch andern ſolche durch den Druck zu ihrer Erbauung vorzulegen: nicht
zu gedencken der ſchonen und geiſtreichen Vorrede vor das auf Jhro Ronigl. Majzeſt.
in Engelland allergnadigſten Befehl fur die armen zerſtreueten Pfaltzer von Jhm zuſam
men getragene GebetBuch als welche gleichfalls nach dem Anfange ſeines Creutz-Peri-
odi von Jhm aufgeſetzet iſt. Auch in wahrenden paroxyſmis ſelbſt pflegte Er manchmal
zu derer die um Jhn waren großen Verwunderung und Erqpvickung wol in kraftige
Gebete und ſchone Lieder auszubrechen; wie Er denn einsmal in ſolchem Zuſtand das ſcho—

ne Lied; Du gruner Zweig du edler Reiß 2c. und ſonderlich die Worte darin: Laß
meine Seel ein Bienelein auf deinen Roſen Wunden ſeynt it. Hochſter Prieſter
der du dich ſelbſt geopfert haſt fur mieh æc. c. und ſonderlich die Worte darin: Laß
doch bitt ich noch auf Erden auch mein hertz dein Opfer werden ec. tc. mit ſon-
derbahrer Andacht und erhabner Stimme abgeſungen und das Vater unſer ſonderlich
die Worte: und vertqib uns unſere Schuld wie auch wir vergeben unſern Schul—
dittern mit Vergieſſung heiſſer Thranen und mit ſolcher Kraft gebetet daß die Anweſen
de in groſſe Bewegung daruber geſetzet worden ſind. worauf Er mich auch gantz ſruhe zu
ſich bitten ließ Jhm das heilige Abendmahl zu reichen; da Er mich denn mit ungemeiner
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Freundlichkeit empfieng und als ich in meinem Gebet unter andern der vorigen Gnade/
der Jhn GOtt von Jugend auf bis hieher gewurdiget habe und ſeines nunmehrigen Zu,
ſtandes gedachte dermaſſen beweget wurde daß Er gar hertzlich weinte. Seine Beicht/,
die Er darauf aus ſeinem Hertzen thate geſchahe mit ſolcher Jnnigkeit Andacht De
muth Aufrichtigkeit und mit einem ſolchen Fluß der nachdrucklichſten Worte daß ich
mich nicht erinnere jemanden jemals ſo andachtig und wohl beichten gehoret zu haben
als Jhn. Jn dieſer ſchonen und recht erbaulichen Faſſung ſeiner Seele empfieng Er auch
das H. Abendmahl; wobey noch dieſes gar beweglich anzuſehen war daß Er mir dat-
auf ſein Haupt hinhielte und verlangte daß ich den Segen der ſonſt denen Commu-
nicanten pfleget ertheilet zu werden auf Jhn legen mochte den Er denn mit ſolcher Ehr

erbietigkeit vor GOtt annahm daß die Umſtehenden nicht wenig beweget wurden und
ich wohl getroſtet und ſehr erqvicket von Jhm gieng. Nach dieſem iſt Er wohl i2. Wo
chen von ſchweren Anfallen und Paroxyſmis frey geblieben und hat inzwiſchen ſeine Zeit
mit guten Freunden die Jhn beſuchet haben in gar hertzlichen Geſprachen und wenn
Er allein geweſen mit GOtt im Gebet und Betrachtung ſeines Worts recht vergnug
lich zugebracht. Jch habe ſagte Er da ich noch in Engelland geweſen manch
mal gewunſchet daß ich doch ein wenig in der Stille leben und mehrere Zeit
gewinnen mochte zum Gebet und Betrachtung ſeines Worts; und ſiehe nun
laſſet mir GOtt dieſelbe dazu genieſen. Wenn man zu der Zeit zu Jhm kam pflegte
Er, was Er in dieſem und jenem Buch der HeSchrift in dieſem und jenem Pſalm ge
fund en zu erzehlen und mit ſolchem Verſtano davon zu reden daß man recht vergnuget

und erbauet von Jhm ſchiede. Jetzo ſagte Er auch einmal gar beweglich lerne ich
vieles im Hiob verſtehen. Jnsgemein war Er ſehr freundlich wenn man Jhn beſuch-
te und begehrte daß ſo oft man kame man doch mit Jhm beten ſolte als denn auch
geſchehen iſt. Einsmal geſchahe es daß Er einen meiner Hn. Collegen und mich er
ſuchte daß wir des Abends mit Jhm eſſen mochten; als wir uns nun einſtellten lachelte
Er uns gar freundlich an und erzahlte uns daß heute ſein GeburtsTag und Er nun
33. Jahr alt ſey und daß Er uns deßwegen habe invitiren wollen: gab uns auch darauf
ein Lied zu leſen welches Er an ſolbigem Tage verfertiget hatte und bat daß man Gott

ſeinentwegen dancken und mit Jhm beten mochte ſo auch geſchehen iſt. Und daß ich des
Singens noch einmal gedencke ſo war ſolches eine ſeiner angenehmſten Recreationen;
und wenn Er ſich recht ergotzen wolte pflegte Er zu mir wenn ich zu Jhm kam zu ſagen
Laß uns doch das Gothiſche Lied: Auf meinen HErren JEſum Chriſt ſetz ich
all mein Vertrauen rc. rc. ſingen. Das Vertrauen auf GOtt und auf den HErrn JE—
ſum war in ſeinem Hertzen ſo tieff gewurtzelt durch die Gnade des H. Geiſtes daß man
wohl ſagen mag wie daſſelbe recht ſein Honigſeim geweſen davon Er in den Tagen ſei-
ner Erniedrigung wie Er ſie zu nennen pflegte zehrete. Von Artzeneyen wolte Er wenig
horen aber wie Jhn GOtt und der HErr JEiſus helffen. werde damit trug Er ſich in
ſeinem Hertzen das fuhrte Er auch beſtandig im Munde. Reine Artzeney ſagte Er zum
oftern wird mir helffen aber GOtt der mich hineingefuhret wird mich auch
wieder heraus fuhren; der HErr JEſus iſt mein Artzt und ſolls auch bleiben;
GOtt wird mir helffen. Und dieſes ſprach Er manchmal mit ſolchem affect ſeines Her
tzens aus daß man es Jhm recht anſehen konte was fur einen Troſt Er darin ſetzte und
mit was Jergnugen Er darauf wie Jhm GOtt helffen werde hoffete nicht anders als
wenn Er die Hulffe ſchon mit Augen ſahe. Gleichwie Er nun GOttes in ſeiner gantzen
Kranckheit nicht vergaß ſondern treulich an Jhm hielt und aur ihn traute und baute:
alſo vergaß Er auch inſonderheit der Armen und Nothleidenden nicht; ſondern ließ einmal
unter dieſelben etliche Thaler austheilen. Ferner ſo befahl Er mir daß wenn Er/ (wie
er manchmal zu thun pflegte) einen halben oder gantzen Tag faſtete man dennoch
fur Jhn wie ſonſt kochen und die Armen die nichts hatten damit laben und er
quicken ſolte welches auch geſchehen iſt. Uber ſein Gedachtniß muſte man ſich ſonder
lich verwundern wie Er alles ſo genau behielte; Er wuſte auch die Zeiten im Jahr ſo ei-
gentlich und wenn Sonnund Feſt-Tage kamen pflegte Er ſeinen Diener ſelbſt in dieKir
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che zu weiſen und ihn wenn er wiederkam zu examiniren was er in der Predigt gutes
gehoret und daraus gemercket habe; Er hat ihm auch manchmal ſelbſt aus der VBivel was
vorgeleſen und zu ſeiner Erbauung erklaret welches mir der Diener mit großen Freuden
wieder erzahlet hat. Als Jhn nach geraumer Zeit im Januario vorigen Jahrs abermal
ein ſehr harter Paroxyſmus zu uberfallen anfieng hat Er wie ſich meine chochzuehren
de Frau Gevatterin noch wohl erinnern wird EOtt vielfaltig auf ſeinen Knien mit vie
lem Flehen auch manchmal ſtarckem Geſchrey und Thraänen erſuchet: Er moge ihn doch
aus ſeiner großen Noth und Angſt erloſen. Dieſer Zeiten (betete Er unter andern aus
dem Lied: Sieh hie bin ich Ehren-Konig ec.) Eitelkeiten Reichthum Wohlluſt
Ehr und Freud ſeynd nur Schmertzen meinem Hertzen welches ſucht die Ewig
keit laß dich finden:  Großer GOtt ich bin bereit; item: Jch will und begehr
ja keine Ehre ich will ja keine Wohlluſt in der Welt HErr JEſu huff mir und
errette mich. Ferner betete Er auch: GOtt wolle ihn doch behuten und bewah
ren daß Er nicht jemanden mit einem Wort beleidigen mochte. ™n ſolchem Ge
bet hat Er manchmal ein oder zwey manchmal auch drey und einmal gar funf Stun
den auf ſeinen Knien gelegen und vor GOtt mit Thranen gerungen woruber wir nicht
wenig erſtaunet ſind wie es moglich ſey daß Er ſo lange ausdauren konte zumaln da
Er dabey noch faſtete und durch kein bitten und flehen davon abzubringen war. Nach
dem Er endlich durch Gottes ſonderbare erhaltende Kraft auch dieſen ſchweren Stand
uberſtanden hatte und nun wiederum gar ruhig und fein war gieng Er aus und beſuch
te einige ſeiner guten Freunde und zwar mit einer ſolchen freundlichen und vergnuglichen
Conduite, daß ſich dieſelben recht ſehr daruber verwundert und erfreuet haben. Bey
dieſem Beſuch hat Er einigen die Worte aus dem Propheten Michac. VII,7. 8. Ich a
ber will auf den HErrn ſchauen und des Gottes meines Heyls erwarten mein
GOtt wird mich erhoren. Freue dich nicht meine Leindin daß ich darnieder
liegte ich werde wieder aufkommen und ſo ich im Linſtern ſitze ſo iſt doch der
SErr mein Licht 2c. mit vieler Bewegung ſeines Hertzens und dergeſtalt kraftig und
wohl erklaret daß ſie Jhm mit Thranen zugehoret und dadurch ſehr erbauet und erfreuet
worden ſind. Eine Perſon davon iſt darauf noch eher als Er geſtorben und hat alſo
noch eine Erqvickung von Jhm vor ihrem Ende empfangen mufſen. An ſeiner Seele hat

ſo gar kemen Schaden gehabt von ſeiner Maladie und biß in die zweh Zahre anhal
tenden ſchweren Kranckheit daß Er vielmehr darunter ie langer ie niedriger demuthiger
gedultiger/ gelaſſener und immer hertzlicher im Vertrquen auf GOtt und ſeinen lieben
Heyland geworden und ſein Zunehmen in dem allen von Zeit zu Zeit immer offenbarer
geweſen iſt; worinn man ja wohl Gottes ſonderbare Treue und heiliges Aufſehen mit al
ler Demuth erkennen mag. Einsmal kam ſein Aufwarter nach Haus und fand Jhn al—
lein in ſeinem Zimmer nahm daher Gelegenheit Jhn zu fragen: Wie Er doch ſeine Zeit
ſo allein hinbringen konte? Dem Er aber antwortete: meynt ihr denn daß ich al-
lein bin? Jch bin nicht allein GOtt iſt bey mur. Hat alſo damit bezeugen wollen
daß Er mit GOtt wandele und ihm alſo bey demſelben die Zeit nicht lang werde. Ob
Er nun gleich zuletzt ie langer ie ſtiler ward und wenig mehr mit andern auch ſeinen br
ſten Freunden reden mochte iſt Er doch wie man gar eigentlich aus ſeinem Gebet das
Er noch immer auch wenn Er eſſen wolte vor GOtt zu bringen pflegte und aus andern
andachtigen bezeigen ſchlieſſen konte im Anhangen an GOtt und kindlichen Vertrauen
auf denſelben und auf JEſum Chriſtum ſeinen Heyland unverruckt biß an ſein ſeliges
Ende geblieben. Jn der Faſten Zeit ietzt lauffenden Jahrs hat Er zu Tannſtadt (als da-
hin Er der mit ihm augefangenen Cur deſto beſſer abzuwarten auf Dero gurbefinden von

c
hier einige Wochen vorher gefuhret worden war) das Lied  Hertzliebſter JEſu was
haſtu verbrochen ec. auf dem Thurm blaſen horen und dieſen gantzen Vers mit lauter
Stimme gar andachtig in ſeiner Stube geſungen. Als die Paſſions-Zeit und Marter
Woche ſeines lieben Hehlandes vorbeh und nun eben das troſtliche Oſter-Feſt an wel
chem Chriſtus ſein Heyland wieder lebendig worden iſt und uber alle ſeine und unſere

Feinde und vorhin ausgeſtandene Leiden geſieget hat gefeyret war hat ſich auch ſein Lei
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den durch Gottes ſonderbare und gnadige Fugung geendiget und iſt er alſo alębalb nach
Scyhließung der OſterFeher in ſeinem lebendigen Erloſer den er noch genennet und
angeruffen und alſo ſeinen lauben an Jhn ausgedrucket hat mit aufwarts gerichte
tem Angeſicht mit annoch wie wol gar ſchwachlich ſich bewegenden und be—
tenden Lippen und mit Creutzweiſe uber ein ander geſchlagenen Handen und Luſ—
ſen die Er ſelbft alſo geleget hat in ungemeiner Stille unter dem Gebet der Um—
ſtehenden an ietzt gemeldetem Ort ſelig verſchieden.

Dieſes ſind alſo Hochzuehrende Frau Gevatterin die Singularia, oher ſonder
baren und erbauliche Dinge die ſich mit dero ſel. herrn Sohn in wahrender ſeiner Krauck
heit nach der Wahrheit von Zeit zu Zeit zugetragen haben welche allerdings ſo beſchaf
fen ſind daß Sie Jhr tieff gebeugtes und betrubtes Hertz wohl beruhigen troſten und
aufrichten können. Denn Sie ſiehet daraus daß Er unter allem Creutz und Elend ſo
ihn betroffen hat beſtandig und unverruckt bey GOtt und ſeinem Heyland mit ſeinem
Hertzen geblieben: ſein Sturm kein Unfall keine Noth ſo groß ſie auch geweſen hat

Jhn mogen aus ſeiner Feſtung aus dem Vertrauen auf GOtt und zu Chriſto ſeinem
Heyland werffen: Er hat treulich an GOtt gehalten und an Chriſto feuer als eine
Klette am Kleide geklebet: nichts auch die groſten Leiden nicht hut Jhn ſcheiden mogen
von der Liebe GOttes die in CHriſto JEſu iſt unſerm HErrn: Er hat weit uberwun
den durch den der Jhn auch in ſeinem Creutzes Stand geliebet hat: Alle Noth und Zuch—
tigung die Er in groſſem Maaß erkahren hat haben Jhm als einem GOtt Liebenden zum
Beſten dienen oder zu ſeinem Beſten mit wircken muſſen: Er iſt dadurch nur immer
mehr ins Gebet und zu GOtt getrieben worden: Er hat ſich durch alle Leiden und Stur—
me die uber Jhn ergangen ſind recht hindurch gerungen und hindurch gebetet und hat
nun uberwunden Creutz Leiden Angſt und Noth durch CHriſti heilige funf Wunden
iſt Er verſohnt mit GOtt und genieſſet nach uberſtandener Unruhe Muh und Arbeit
die Ruhe und den Frieden GOttes zu ſeiner ewigen Erqvickung. Sie wird ſich noch er-
innern was Er Jhr und andern guten Freunden in ſeiner Kranckheit von einem ſonder—
lichen Traum den Er gehabt geſaget nemlich wie Er ein Schiff geſehen das von
einem ſehr heftigen und ſchrecklichen Sturm auf der See dermaſſen herum ge—
trieben ſev daß es immer habe wollen zu Grund und zu Boden gehen aber e
he man ſichs verſehen ſey es auf einer ſchonen grunen Wieſen zu ſitzen gekom

men und ſey alſo in ſaluo und errettet geweſen. Dieſes iſt nun an Jhm erfullet;
Er iſt eben um die Zeit da alles wieder angefangen zu grunen dem Leibe nach in der
Erde und auf der ſchonen Wieſe des Paradieſes GOttes da ewiger Friede und ewige
Ruhe grunet nach erlittenem vielen und greſſen Sturm endlich der Seelen nach zu
ſitzen gekommen: Hier iſt Er wol recht in ſalvo, und erwartet nun in grunender Hoff
nung auch ſeines Leibes der vieles Creutz hat ausſtehen muſſen Auferweckung zum ewi
gen Leben. Die werthe Frau Gevatterin dencke daran daß Er Jhr bey Jhrem Hie
ſeyn da Sie zu Jhm ſagte: ich mun ſeyn wie eine/ die Jhrer Kinder beraubet iſt
antwortete: Jacob dachte dort auch alſo und darnach bekam Er Sie alle auf
einmal wieder. Mit dieſen Worten troſte SJE ſich denn und wiſſe daß Sie die-
ſen Jhren lieben und werthen Sohn vor dem Thron GOttes mit ewiger Herrlichkeit
wieder bekommen werde. Dieſer Troſt muſſe das Tuchlein ſeyn damit Sie alle Thra
nen von Jhren Augen in zwiſchen abwiſchen mag biß Jhr der HErr JEſus die Erfullung
davon zeigen und Jhr dieſes theure Pfand mit ewiger Freude wiedergeben wird. Deſ—
ſen Gnade Liebe und Erbarmung ich Dieſelbe von Hertzen empfehle und verbleibe

Meiner Hochzuehrenden Frau Gevatterin
Datum Glaucha den Zu Gebet und Furbitte verbundenſter

30. Apilis 171 2. M. Johann Hieronymus Wiegleb
Diaconus daſelbſt,
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Wde wunderbar ſind doch des Hochſten

Wege
Wenn Erdie Kinder ſo Er hertzlich liebt

Doch offt betrubt
Durch harte Schlage!

Denn denen iſt dabey nicht wohl zu Muthe:

Vernunfft gedenckt nach ihrer Ungedult
Wie doch verſchuldt

Des Vaters Ruthe?
Dem Fleiſch und Blute ſind das fremde Sa

chen
Wenn GOtt uns unſern Sinn der wie

ein Stein
Durch CreutzesPein

Will murbe machen.
Doch wer es recht erwaat dem iſt das Leiden

Der Weg zur Herrlichkeit. Nach ſolcher
Noth

So ſchencket GOtt
Die HimmelsFreuden.

Wenn uns die Schlacken ſind rein abgefe
get

So wird das lautre Gold nach dieſer Zeit

Zur Seligkeit
Dort beygeleget.

Diß hat in ſeinem Theil erfahren muſſen

Der nun Wohl-Selige der durch den

TodAus aller Noth
Heraus geriſſen.

Es ſchien als wollt' Jhn GOtt zu Grunde
fallen

Als ob ſein Ancker ſelbſt ſollt' untergehn
Und nicht beſtehn

Jn TrubſaalsWellen.
Doch iſt Er alſo nur gelautert morden:

und hat drauf ſeliglich bey GOtt erlangt

Daß Er nun prangt
Jm Engel Orden.

Zu Bezeugung ſeines Mitleidens ſetzte dieſes

M. CHRISTIANUS BENED. MICHAELIS,
hasc. Philoſ. in Academia Frideric. Adi.

aa
I.

CV Ott iſt recht wunderbar
Jn allen ſeinen Wegen:
Was er beſchließt und ſeine Rechte thut
Jſt unſerer Vernunft zum oftern gantz entge
Und dennoch nutz und gut. (gen
D um iſt und bleibets immer wahr
GOtt iſt recht wunderbar.

2.
VWVergleicht den theuren Mann
Den wir anjrtzt betrauren
Mit dem was wir bisher an Jhm geſehen.
Jſt jemand unter uns den es nicht wollte

dauren
Was nach und nach geſchehen.
Wer hohe Gaben ſchatzen kann
Der klagt den theuren Mann.

3.
Jch muß es ſelbſt geſtehn
Vor mehr als funfzehn JahrenDa zog mich ſchon ſein 8Ott ergebner Sinn

Wenn wir als lernende oft bey einander wa

ren

Zu vielem guten hin.
Sollts nun nach meinem Duncken gehn
So mußts gantz anders ſtehn.

4.
Indeſſen iſt es gut
Daß wir den Kummer ſtillen.
Gebuhrt doch GOtt das Regiment allein:
Zu dem ſo konnen wir mit ſeinem Rath und

AiilienGar wohl zu frieden ſeyn;
Denn was Er denckt beſchließt und thut

Jſt allzeit nutz und gut.
J.

Es ſoll Jhm denn auch Preis
Von uns geopfert werden.
Er hat den Schluß zu rechter Zeit gemacht
Und unſernSelgen reund aus mancherley

Beſchwerden
Zu ſeiner Ruh gebracht:
Er iſts ders wohl zu machen weiß

Drum ſey ihm Lob und Preis.

HiERONVMUS Freyer
Pæd. Reg. Glauch. Inip.

Cro qs iſt doch dieſe Zeit? was iſt doch dieſes Leben?Bein kleiner Augenblick mit Angſt und Noth umgeben;

Wo findet ſich ein Menſch den keine Laſt beſchwert
Triffts einen heute nicht iſts morgen ihm beſchert?

Je



j

Je lieber iemand GOtt ie ſcharffer oft die Ruthen; JWer redlich hier GOtt dient den treffen Creuges. Fluthen:
Wie das erfahren hat der treu' und fromme Job
Ja ſelbſten Gotter Sohn zu ewgem Ruhm und Lob.

Auch der Wohlſelige der GOtt viel Jahr geliebet
nWurd in der Creutzes-Schul noch recht zuletzt geubet;

Wie mir der ich umb Jhn ſtets war nicht unbekant n
Was Jhm zufugete des Hochſten Vater-Hand. mO wie erſchrecklich war die Angſt die ſeine Seele utZuweilen uberfiel in dieſer Jammer Hole lSie nahm ſein gantzes Hertz und alle Sinnen ein  uSo daß Er nichts empfand als tieffe Noth und Pein.

O wie viel Seuffzer hat die Jhm nicht abgedrungen
Wie hat mit Flehen Er und Zagen nicht gerungen!

11
So ward nach einger Zeit ein neuer bald erregt.

Es iſt mit Worten faſt nicht gnugſam auszudrucken
Die CreutzesLaſt die GOtt auflegte ſeinem Rucken

Daß wer dieſelbe nur von Hertzen uberdenckt
Der wird Mitleydens-voll zu Thranen hingelenckt.

Doch blieb Er GOtt getreu und hielte bey dem feſte
Des Hulffe machtig iſt und auch die allerbeſte;

Er ſchonte keinen Kampf Er nritte ritterlich
Mit Bitte und Gebeth biß Er bekam den Sieg.

Denn in der Weißheit Schul hat Er alſo ſtudiret
Daß dieſes Waffen ſind damit man glucklich fuhret

Krieg wider Satans Reich wenn es mit ſeiner Macht
Die arme Seel beſturmt und ſie zu fallen tracht.

Drumb ließ Er ſtets in ſich der Andacht Feuer finden
Den Weyrauch des Gebets bey ſolchem anzuzunden

Und waren hierzu nicht der TageStunden gnug
So wehrte durch die Nacht der liebliche Geruch.

Schien gleich ein Sturm bey Jhm mit Macht heran zurucken
Kont Er ſein GlaubensLicht doch niemals unterdrucken;

Vielmehr verdoppelte ſich deſſen Glantz und Schein
Wenn nach dem harten Kampf die Ruhe brach herein.

An dieſer GlaubensKrafft erhub Er ſein Gefieder
und ſang zu Gottes Preiß die ſchonſtenLobeLieder:.

Daß JEſus nur llein die rechte Arzener
Fur ſeinen krancreli velb und matte Seele ſeh:

Auf dieſen war gericht im ſtille ſeyn und hoffen
Sein Hertz drumb hat Er auch die HulffsStund endlich troffen

Darinn Er iſt erloßt von aller Angſt und Streit
und uberkommen hat das Reich der Herrlichkeit.

ODenn weil Er biß ans End des CreutzesJoch getragen
Wird auch ſein Heyland Jhm die Crone nlieht verſagen.

Dieß nemt Betrubteſte zu Eurem Troſte an
Damit ſich Eur Gemuth gewißlich ſtarcken tan:

Daß nehmlich Euer J den Jhr ſo ſehr geliebet
Gar nicht verlohren iſt ſondern gantz unbetrubet

Bey CHtiſto/ dem Er hier im Leben ſtets gedient
Lebt und vor deſſen Thron im Crantz der Ehren grunt.

WirD



Wir aber lernen hier recht klug und weiſe werden
Und unſer Hertz und Sinn zu ſchwingen von der Erden

Zu JEſu der uns Jhm recht wolle machen treu
Damit auch unſer End im Fried und Segen ſey.

Denen Hochbetrubteſten zum Troſt und zum guten Nach-Ruhm

des ſeligen Herrn Propſts habe dieſes weil ich denſelben von
vielen Jahren her gekant und auch in ſeiuer langwierigen
Kranckheit ſtets umb Jhn geweſen bin hinzuthun wollen

Mimon Keinrich Kleimann
S. S. I heolog. Stud.

Und Gold in ihren Mauren hat
Die gar nichts von dem Scheine

Der Sonnen und der Stornen weiß
Die auch kein Mond bemahlet

Weil GOtt ihr einger Ruhm und Preis
Weit heller auf ſie ſtrahlet;

War ſchon von Anbeginn der Zeit
Dem Meuſchen auserkohren:

Da aber ſich durchs Satans Neid
Der Menſch von GOtt verlohren

Indem er die verbotne Frucht
Jmn Paradies genoſſen

Und ihme gleich zu ſeyn geſucht

Jſt Sie gar feſt verſchloſſen.
Allein des Hochſten Gutigkeit

Hat ſich zu uns gewendet
Und Chriſtum zu beſtimter Zeit

In dieſe Welt geſendet;
Derſelbe hat durch ſeinen Tod

Davon hinweg geſchoben
Das feſte Schloß und alle Noth

Vollkommen aufgehoben.
Nun kan ein jeder frommer Chriſt

In dieſe Stadt gelangen
Weil ſelbſt ſein Haupt als Sieger iſt

Dahin vorangegangen:
Er kan ſo bald Er nur den Fuß

Aus dieſem Rund der ErdenNach GOttes Willten ſetzen mußf/
Darinnen Burger werden.

Doch wie ein jeder der da will
Beliebte Roſen hrechen/

Sich auch dabey muß offt und viel
In ſeine Finger ſtechen:

So muß auch einen der begehrt
Des Himmels zu genieſſen

So lange noch die Reiſe wahrt
Die Muhe nicht verdrieſſen.

Denn es iſt gar ein ſchmaler Steg
Deer nach derſelben fuhret

Und iſt nicht wie der breite Weg
Gepflaſtert und gezieret:

Dort iſt ein rechtes Roſenthal
Hier ſtehen Dornen Hecken

Die da mit Spitzen ohne Zahl
Den gantzen Weg bedecken.

Der Satan der in unierm Lauf
Uns ſuchet zu berucken

Jſt auch dabey und paſſet auf
Mit vielen tauſend Stricken;

Er wachet ſtets und ruhet nie
Jſt auch gantz unverdroſſen

Bis er den Raub nach langer Muh
Mit ſeinem Netz beſchloſſen.

Drum muß ein jeder wer Er iſt
Zugleich auch wacker kampfen

und ſtets des Satans ſchlaue Liſt
Samt ſeinen Pfeilen dampfen;

Und wo Er ſeine Wohlfarth liebt
Die Füſſe recht regieren

Jndem es viele Dinge giebt
Die Jhn gar leicht verfuhren.

Der Selige hat ſolches auch
Zumahl in dieſen Jahren

Nach ahfer Kinder GOttes Brauch
Mehr als zu wohl erfahren.

Jhm iſt der rauhe Tugend Steg
Beſtandig lieb geweſen;

Er hat den ſchmalen HimmelsWeg
ſ-]Jhm eintzig auserleſen.

Und weil die wahre Frommigkeit
Nicht vor der Weisheit fliehet

Hat Er ſich auch zu aller Zeit
Ob dieſer ſehr bemuhet.

Die Fridericiana weiß
Die an der Saale grunet

Wie Er mit unverdroßnem Fleiß
Der Jugend hat gedienel.

Daher



Daher gleichwie das Tugend Licht
Sich niemahls kan verſtecken

Vielmehr durch alles dunckle bricht

An allen ofnen Ecken
So wurd Er auch gar bald bekant

Und von uns weggenommen;
Es kam ein Ruf aus Engelland:

Er mochte ſchleunigſt kommen.
Wie aber ſonſt gar oft geſchicht

Daß eh wirs uns verſehen
Bey heiter'm hellen Sonnen Licht

Wol Sturm und Wind entſtehen:
So fanden ſich auch Wolcken ein

Die ſeinen Glantz verdunckelt
Der vor mit nie erblaſtem Schein

Jn Albion gefunckelt.
Jn dem betrubten Stande hat

Er nun gar wohl geſehen

Wie man nicht nad) der HimmelsStadt
Auf Noſen konne gehen:

Er muſte wie Er auch gethan
Mit Wachen Kampfen Beten

Die rauhe ungebahnte Bahn
Zur Seligkeit betreten.

Doch nunmehr hat Er alles Leid
Mit Freuden uberſtanden;

Nun komt Jhm keine Traurigkeit
Und Trubſahl mehr zuhanden:

Nun iſt Er in der ſchonen Stadt
Und prangt in ſeiner Krone

Die JEſus Jhm gegeben hat
Zum unverwelckten Lohne.

OOtt wird mit ſeiner Freundlichkeit
Die Thranen Jhm abwiſchen

Und Jhn nach lang gefuhrtem Streit
Mit ſeinem Troſt erfriſchen.

So ſieht man wie die Sonne ſcheint
Nach denen WinterTagen:

So kan man/ wenn man lang geweint
Von Freude wieder ſagen.

GOtt wolle denn auch Sein Gebein

In ſtete Ruhe ſetzen:;
Jch mill auf Seinen Leichenſtein

Noch dieſe Zeilen etzen:
Hier ruht ein Rampfer der allhier

Kecht ritterlich gerungen
Nun aber durch die Himmels-Thur

Als Sieger durchgedrungen.

Zum wohlverdienten Nachruhm des ſel. Herrn Propſts wie auch zu
einigem Troſt deſſen bochbetrubten Frau Mutter und ſamtli—
chen Anverwandten hat dieſes aus ſchuldigſter Obſervanz ge
gen die Hochzuehrende Tribbeckoviſche Familie mit beyfügen
ſollen

Fohannes Zndreas Wiegleb
des Pædagogii Regii in Glaucha

Alumnus.
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IL. MEDITATIONES.
Und ſein (Iſraëls) Heiliger wird eine Flamme ſeyn. Eſ. X.rj.

/xUod ibi dictum de DEO, hoſtes Iſraelis die ultionis velut ſtipulas con-
 ſumente, omnino locum habet apud fideles, in quorum medi

J
J

habitat. Scilicet ibi in corde ipſorum conſumit ſtipulas vanitatis omnes i-
gne Spiritus cœleſti, animas fidelium purgante, non modo quodam terribi-
ii, ut hypocritis Eſ. XXXIII. apparet, licet omnino etiam lex legales quæ-
dam viæ cernantur: Mal. Ill.ʒ. ſed longe alia ratione, quæ ipſis tolerabilis,
imo magis magisque jucunda eſt, DEO tam prope ad illos accedente, Deut.
IV. Eph. V. ut unus cum eo fiant Spiritus, nec amplius ipſi vivant, ſed Chri-
ſtus in ipſis. En gratiam DEI operantem in Chriſto Jeſu, perficientem
fideles ac r  Joh. XVII. Uapis albus fracto veteri homine.)

Ex hymno Eccleſiaſtico:
Meine Seele willtu ruhn liebe JEſum und ſonſt nichts

meine Seele/ ſo geſchichts.DEUS tantum cor ſeu voluntatem voſtulat; quam ſi plene tradidiſti,
omnia tunc bene habent, ſatis feciſti officio tuo; reliqua DEUS ipſe cura-
bit, faciet, efficiet, te ſilente ſperante. Drunm ſo todt und ſchlachte hin mei
nen Willen meinen Sinn 2c. Jmmer frolich: Jch will ſagen was ich meine es be
trubt mich nur alleine das was GOtt erzurnen kan ſt vel minima vana cogitatio
in animum veniat, vel geſtus liberior animum moveat, vel verbum præter
id, quod eſt neceſſarium vere utile, excidat. Omnia citato gradu adſpi-
rant ad conſummationem, quam anima mea anhelat. O utinani! quando
veniam in conſpectum tuum, Pſal. XLII, ut videam gloriam tuam, aCor. IIl.
gloriam N. T. dvaxiærvuuivu neevaqæ. Evolemus! quamdiu hic morabi-
mur in tentoriis Kedar, cum parata ſint meliora tabernacula diligentibus De-
um. Sed expectandum, donec Dominus vocet. ſtationes agendæ, cum pre-
cibus ſuſpiriis continuis. In ſilentio ſpe, cum abnegatione.

II.

kaj ro Oũe r èrnòuòv n duivirar. i Joh. II. g.
Chriſtus vera lux eſt, omnibus umbris ac tenebris e diametro oppoſita.

Qui radios quosdam ſuæ lueis temporibus V. T. edidit, pro ratione tempo-
rum homium illorum. 2 Cor. lIll.

Jam autem plene lucet, pulſis tenebris, reſtituta nobis integritate æ-
ternaque juſtitia, quam cum ſibertatis corona amiſeramus per lapſum. Illa
omnia, quæ cum iis conjuncta ſunt, bona nobis reparavit, triumphato Di-
abolo, mundi duce, cunctisque inferorum poteſtatibus, aut ſuperorum, aë-
ris platas tenentium. Omnua illi parent.

Sic ille, Solis inſtar, lumine ſuo omnia colluſtrat, calefacit, vivificat, ac
ſingulis virtutem ſuam reddit. Nihil manet tectum, quod luce hac non in
conſpectum quaſi protrahatur, utut ſe abſcondant opera tenebrarum.

Tamdiu ſcandit, gradibus ſuis provehitur illa iux, donec plenum con-
fequatur meridiem, quo, expanſis longisſime latisſimeque radiis, fulgore ſuo
orbem impleat univerſum.

III.
Pſal. XXVI. i.

Mein Luß ſtehet Vowd in der Richtigkeit.
v.. Denn ich wandele Dn in meiner Unſchuld: Und traue auf den HErrn

daß ich nicht wancken werde.
v. 2. Doch

o DEUS



v. 2. Doch prufe mich HSERR und verſuche mich lautere meine Nieren
und mein Hertz.

v. 3. Denn deine Gnade iſt immer vor meinen Augen und ich wandele in der

Wahrheit.
Ecce animum converſationem veri Iſraelitæ! ad eujus exemplum nos

quoque formari componi decet. Hoc opus, hic labor primus ſummus
eſt, ut pedes, id eſt, voiuntas, deſideria, adfectus hominis in rectam viam
dirigantur, ut ſtent in plano, nec amplius impingant.

Und richte unſte Fuße auf den Weg des Friedes. Luc. IL79.
Id quod eſt ſuntma muneris Johannis Eliæ, Chriſtum oræcedentis,

omnia reparantis; antequam veniat ultimus ille horribilis dies.
Retrahendi ergo ſunt pedes hominum a vanitate, ne amplius reſpicians

vias ſuas, Eſ. LIlI. quibus ſe perdunt. Lauffi doch nicht ſo hellig was ſucht ihr
denn oder wen? Manchem dunckt ein Weg recht und gleich ſed finis reicht zum Ver
derben:; Und weiß nicht daß daſelbſt todten ſind und ihre Gaſte in der tieffen Hollen
Prov. IX. Via perditionis lata. Qui in tenebris ambulat, offendit. Rede-
undum igitur ad rectitudinem, complananda via. Eſ. XL. Joh. L.

Und Jhn mit der Cron umſchrencken.Pſal.V. Du croneſt ſie mit Gnaden wie mit einem Schilde du ſetzeſt auf ſein

Haupt eine guldne Crone Du legeſt Lob und Schmuck auf Jhn.
Solche Ehre werden alle ſeine Heiligen haben die Geiſter der vollkommenen Ge

rechten die im Himmel angeſchrieben ſind  ridcioi, rerteiu iubs, die abſolviret haben

òol ua; curirol, amici DEI Prophetæ, quos DEUS nihil celat eorum, quæ
vult facere, die mit zu Rath gezogen werden ſcilicet in illo concilio ſanctorum
vigilum, Dan. IV. i4. arxagrromivs, die Gnade funden haben.

Quid? a vivis DEI oraculis ad mortuos? Eſ. VIII. ad Philoſophos, ad
quosvis Patres? quaſi DEUS Spiritum ſuum non amplius daret petentibus
ipſum.

Wem Weisheit mangelt gewiſſer Verſtand in allen Sachen quæ fidei ſalu-
tis ſunt, der bitte von GOtt im Glauben accipiet; das iſt die gerade Thur die muſ
ſen wir treffen ſonſt bleiben wir ewig im finſtern.

Spiritus S. eſt clavis Scripturæ. Phariſæi Philoſophi habent ſpurium,
(Dietrich) furati ſunt aliquid ignis qœleſtis, ſed eo uti neſciunt; omnia con-
fundunt, male applicant, non capiunt ea, quæ proprie ſunt ſpiritus.

IV.
Pſal. XXVII.

v. i. Fundamentum fidei religionis DEUS ipſe eſt, Lux Salus Ro-
bur animæ fidelis, quæ propterea nec Diabolum timet, nec myriades homi-

num.v. a. Unum eſt, quod David enixe petit a Domino, idque ſemper deſi-
derat, ſcilicet ut maneat per totam vitam in domo Domini, ad contemplan-

dum ſuavitatem Domini, more prophetarum, auorum officium erat, videre,
ſpeculari Pſal. V. 4. Habac. II. unde etiam dicti videntes, qui gloriam DEI in
viſionibus ſuis ſæpe contemplabantur. Ezech. I. X. quam pulcherrimus ejus
conſpectus! Aug und Sinn mochte ſich verirren und kans faſt nicht tragen exem-
plo Danielis, cujus imbecillum corpus ſæoius labefactatum. Nec videbant
ſolum mirabantur DEUM prophetæ, ſed etiam ſtudebant, requirebant in
meditatione ſua, quid hæc ſibi vellent, inſtruente eos Spiritu S., uc ri ĩ
æoor uouger hoc vel illud oraculum quadraret. Eruebant quoque ſenſum cul-
tus Levitici arcanum, ut David.

Er



Lr ad requirendum in templo eſus. Quia omnia ſunt ſignificantia ad-
umbrantia. Habebant ſane, quod agerent omnibus diebus vitæ, Plal. J. 2.
idque cum delectatione Spiritus; quod apparet ex Pſalmis. Wacche auf mei—
ne Ehre ic. fruhe will ich auf ſeyn. Das Auge ſiehet ſich hier nimmer ſatt und das Ohr
horet ſich nimmer ſatt/ quæ Deus ſuis præparavit iv rn iniuriæ Jeſu Chiſti.

Au contemplandum &c. quod facit ſponſa Chriſti in Cantico, contem plans
ſponſum ſecundum omnes partes; hic iterum prædicat ſponſæ ſuæ pul-
critudinem. Pſal. XLV. DQo giebts zu ſehen wer Augen hat Jeruſalem in ſeis
ner Herrlichkeit innerlich und euſſerlich juxta oracula prophetarum Apocalypſin
Joh. Jch ſahe die H. Stadt das neue Jeruſalem herniederfahren von GOtt aus dem
Himmel zubereltet als eine Braut geſchmuckt ihrem Manne Apoc. XXI. ſicut an-
tea viderat meretricem magnam in ornatu ſuo c. XVII.

Sic anima ſancta ſe divertit, imo habitat, ac nidum ſuum ponit in ta-
bernaculis Domini jucundiſſimis Pſal. LXXXIV. LXXXV. Denn der Win—-
ter iſt vergangen der Lentzen kommt und die Turtel-Taube girret und laut ſich des Som
mers horen. Die Blumen lieblicher Arten kommen hervor die Gewurtzen geben ihren
Geruch. Nomen tuum effuſum eſt. Es lacht und lebet alles wenns Sommer wird
und die Sonne in ihrer Macht aufſteiget: So muſſen die Schatten weichen die Wol
cken ſtiehen.

Es ſtehe GOtt auf daß ſeine Feinde zerſtreuet werden und die Jhn haſſen vor Jhm
fliehen. HErr kehre wieder zu deiner Ruhe du und die Lade deiner Macht. Appa-
ret iterum arca.

V.
Ex hymno: Zeuch meinen Geiſt trif etc. 2.

Recht weiſe ſeyn und voll Beſcheid.Hoc eſt rνα Spiritus S. in anima fideli, quippe qui non modo
virtutem amoris adfectum operatur, ſed etiam abundat ſapientia pru-
dentia ſpirituali. Eph. J. 8. Phil. I. 9. &c. quæ dicitur coανοααα Tim. I.
Oeori eis r cuονα Rom. XII. modum in omnibus ſervare, non gloriari ul-
tra menſuram, vel de alieno labore, tempus auoque conſiderare, num præ-
ſens tempus talia ferat? ac præſentium ſubjectorum reſpicere conditionem,
ob das die Leute darnach ſeyn; ne margaritas porcis projiciamus, neve infantes
cibo ſolido alere velimus, neque una vice nimium porrigamus: wenig und offt
ut bona fiat digeſtio. NB. Regulæ diæteticæ hic etiam valent. Oecono-
mus ſciat unicuique dare demenſum ac portionem ſuam, penſum laboris,
quod exolvat ac præſtet indies.

Hie iſt Weisheit treu zu ſeyn im ganten Hauſe Gottes. Quis eſt ille Servus
fidelis ac prudens, quem Dominus &c. &c. Præficiet ipſum omnibus bonis
ſuis: beatus ille, quem Dominus invigilantem operi ſuo invenerit!

Domine, excole quæſo agrum vineam tuam, auam manus tua plantavit!
Wart und pfleg ihrer zu aller Zeit gieb Fruh-Regen und GpatRegen behute uns die
Erndte treulich und jahrlich und erhebe endlich deine Gemeine hoch in Cwigkelt.

VI.
Voluntas Patris ſit cibus noſter. Joh. IV. z2- 34.

Hie Angelorum cibus eſt r Aursgvurrar in conſpectu Jehovæ ad ſalu-
tem fidelium. paſcuntur intuitione ejus, vivunt faciendo mandata ejus, læ-
tantur laude, glorificatione ac amplificatione nominis Ejus.

Idem Chriſti, ſummi Angeli, Angeli Jehovæ Fœderis, alimentum e-
rat, de quo ſemper vivebat.

Idem cibus eſto Chriſtianorum, qui ſunt de grege primogenitorum,

Ea quo-



quorum nomina in cœlo deſcripta ſunt; non tam pane, quam Verbo viven-
tis DEI vivant: hoc Mannajomni mane colligant, quantum ſatis eſt per
diem, ejusque duplam menfuram die ultimo ante ſabbatum; renovent ſe
quotidie, immutent robur ſuum, ſi forte languerint, Hebr. XI. 33. 34. ſe totos
immergant flumini aquarum viventium, Hebr. X. pedes diligenter ablu-
ant, Joh. XIII. ut ſic ſemper expediti ac læti ſint ad decurrendum ſtadium
fuum, Pſal. XIX. ut ſol, qui herois inſtar feſtinat cum gaudio cœptum ſe-
mel curſum abſolvere, (greiff an das Werck mit Freuden toto robore, auod ſu-
ſcipis, opus peragas) perruptis virtute Chriſti nubibus, hoc eſt, difficultati-
hus omnibus.

Quis mihi in cœlo aut in terra? te modo ſi habeam. Pſal. LXXII. Et
quis nocere poteſt bono?

VII.1Joh. Il. Wiederum ein neu Gebot ſchreibe ich euch welches wahrhafftig iſt
bey Jhm und bev euch. Nemlich die Linſterniß iſt vergangen

und das wahre Licht ſcheinet ietzt.
Umbræ legales cedunt, quibus detentæ clauſæ adhuc fuerunt bonæ

mentes: periodus illa nunc in fine eſt. a /ẽ æęinodu, nox anxietatum, dubi-
tationum, terriculamentorum, vobis a Satana, mundo peccato, per le-
gem, quæ peccatum quaſi roborat ejusque vim elicit, objectorum Jam ma-
ximam partem illa præteriêère. ltem tenebræ ſiniſtrarum opinionum, falſa-
rum hypotheſium, præjudiciorum, malarumque cogitationum omnium,
quibus homo ſub religionis ſpeeie involvitur implicatur; re autem vera a
DEO abducitur præſtigięſiis Diabolicis, quibus ſenſus piorum ſæpe faſci-
nantur, animique illorum diſtrahuntur ab uno neceſſario, ſive ſummo Bono.

Jam abjicite omnes illas umbras, Chriſtum, corpus ſubſtantiam ea-
rum, Ebr. X. I. tenete. Nolite amplius formis, figuris, ritibus ac ceremoniis
legalibus diſtringi; neque locum detis traditionibus ac præceptis humanis:
ne guſtes, tangasve hoc vel illud, neque dies ſuperſtitioſe, inſtar gentium, ob-
ſervetis, aut magicis viis data opera incedatis, ſicut Bileam: quæ omnia re-
pugnant Chriſto, puro ſanctoque ejus Evangelio.

VIII.
Und die SabbatsRuhe finde (quia dies erat Sabbati.)

HOſ ll. 7. Revertar ad virum meum priſtinum &c. ſic dicat anima, quæ
deſeruit 7v àyàæ  vgνn, nunc in deſerto myſtico verſatur, ſub manu
Dei.

ric cuã iCdonaraæ arMòela  rοοöοα Gal. lll.. Hæ ſunt artes magicæ
Diaboli, quibus præſtringit oculos mundanorum, ne credant.2 Cor. IV. 6. Sed
nihil aliud eſt, quam glaucoma, omne mendacium, quod, veritate cordibus
illucente, protinus evaneſcit. Das ewige Liecht geht da herein giebt der Welt
einen neuen Schein. Oracula, Chriſto nato, ſilent. Philoſophi Stephano reſi-
ſtere non valent. Spiritu oris ſui impium initerficiet, Eſ. XI. 2 Theſſ. II.
38-12. quia verbum DEI cædit ut flamma gladii Cherubinici, ac penetrantior
eſt omni gladio ancipiti. Inſtar ignis conſumit ſtipulas, hoc eſt, impios,
die Narren mit ihrer Kunſt. Feuer geht vor ihm her und ihm folget ein ſtarckes Wet
ter. Denn Jehova hat ſich aufgemacht aus ſeinem Ort zu richten x. c. Wind Erd
beben Feuer; und dann kommt der HErr in einem ſtillen ſanfften Squſen. 1 Reg. XIX.
Judicia præcedunt ſilentium illud ſemi horarium Apoc. liX.

IX.õ röuos nugiive rũ anöαα, i dο xe5 Rom. VI.
Quam

—q



Quamdiu homo, ut homo, vivit, terrena humana ſapit cupit, ex-
tra Deum, in ſtatu corrupto vanitati deditus ac peecato: tamdiu lex homi-
ni imperat ac ſevere dominatur, arguendo, accuſando, condemnando trans-
greſſorem voluntatis divinæ.

Ut primum vero moritur homo ſibimetipſi, nil quærens, nil deſide-
rans, nil cogitans, loquens aut faciens, niſi in DEO: tunc ſtatim ceſſat il-
le exactor, qui Domini ac præfecti vicem gerebat, ſub figura mariti cujus-
dam imperioſi, eui mulier ſubjecta ex neceſſitate, non voluntate paret, ſub
jugo gravi ſæpius gemens; ſed hoc jugum fit admodum leve onus ſuave,
ſi anima ſibi omnibus creatis renuncians, per CHRISTUM DEO ſe tra-
dit in ſolidum: tunc recipit veram libertatem, dominium jura compe-
tentia, quibus ſub lege hærenti interdictum, vel a quibus ad tempus tantum
prohibita fuerat. Gall IV. NB. Ideo Chriſtus in tempore venit, legi pro
nobis ſubditus, ſatisfaciens omnibus debitis, quæ conitraxeramus, ut nugexi-
meret ſervituti legis, peccati mortis durisſimæ, ſolvens obedientia ſumma,
ad mortem usque crucis, nodum illum Gordium, quem Diabolus adeo in-
tricatum, humanis viribus inſolubilem reddiderat; ut hac ratione deleto
chirographo, acciperemus liberum ad Patrem acceſſum, cum Spiritu adoptio-
nis, ſuaviter clamante: Abba Pater!

Quo tempore cœleſtis Pater filio perdito, nune reſipiſcenti, nuptias pa-
rat, diſtributis novis veſtibus cum annulo pileo, ipſumque cœleſti Sapi-
entiæ, pignore Spiritus dato, deſponſat. Tunc anima DEUM vocat virum,
non amplius Dominum ſenſu legali, bene tamen Evangelico; Chriſtum fra-
trem amicum, Spiritum S. advocatum. Hæceſt cognitio Dei vera. Joh. XV.
i5. Ebr. II. i- 13-1.18. Rom. IIX. Hoſ. II.

X.
1Cor. XII.

ro  xa] aurò ærtua diejgũſr ida indęw nada Birie
Adimit huic, quod addit alteri. Gebet dem der Zehen Pfund hat. habenti

dabitur. Matth. XXV. 28. 29. GOtt nimmt des Geiſtes der auf Moſe war und leget
Jhn auf die 70. 4 Moſ. XI. a5. Kinder Gottes ſollen drum nicht ſcheel ſehen ſondern es
ihrem Bruder gonnen und gleichiam gerne ſchencken. Eueiror dä auανα. Joh III.
Communio ſpiritus per ſingula membra. Si manus debet operari, reliqua
membra omnia eo concurrunt; nnum quodque, quod in ſe eſt, confert: ſic
de reliquis.

In Te miſta fluunt, quæ in aliis cernuntur ſingula. Patriarcharum, Da-
vidis, aliorumque piorum dotes cogita. Petri, Pauli Johannis dona Spiri-
tus maxima.

Wenn der SErr Zion erloſen wird erimus quaſi ſomniantes. Pſal. CXXVI.
Denn wems GOtt gonnt glebt ers im Schlaf Pſal. CXXVII. ſicut Petrus ſequens
Angelum per apertas carceris fores, neſciebat, hoc revera ipſi accidere. Act.
XII. Quam mirabilia ſunt opera tua, Domine! ſed ſtultus non credit, nec
cognoſcit ea, aber ſie werdens wohl inne werden æ.

Wohl dem den du HErr zu dir laſſeſt und lehreſt ihn durch dein Gelrtz?
Alle deine Heiligen ſind in deiner Hand ſedebunt ad pedes tuos, excipient

verba ex ore tuo. Devt. XXXIII.
xI.Bewahre dein Hertz mit allem Lleiß denn daraus gehet das Leben; Prov. IV. aʒ.

und nechſt dem den Mund ne cor tuum ſit in ore, more ſtultorum.
Jch habe mir furgeſetzt daß ich nicht ſundige mit meiner Zunge; Ach daß ich kön
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te ein Schloß un meinen Mund legen und ein feſt Siegel ec.c. cuſtodis domos
hortos, quidni etiam os tuum? da iſt mehr angelegen. Ponderanda ſunt verba,
velnt aurum argentum in libra. Es iſt kein Wort auf meinerZunge das du HErr
nicht alles wiſſeſt.

Jch durffte mich nicht unterſtehen etwas zu reden wo nicht Chriſtus ſolches durch
mich wirckete. Rom. XV.

Ecce vivum Dei templum, in quo Deus habitat ambulat; DEI vivum
organon, quod ille ſolus tractat, quo modulatur: Jſraeliter Zug; nach dem
Wort des HErrn ſtunden lagen und zogen ſie.

Denn alles was wir thun das haſtu uns gegeben; Eſ, XXVI. rẽ ædaæ xæl iv
wãcu xegigec. Kurtz: Er iſts gar.

Myſterium hoc magnum eſt: Dei Patris Chriſti, Col II Chriſti
Eccleſiæ. Eph. V. Qod totum tandem perficitür conſummatur elę r l
Joh. XVil. iCor. XV. 8.

XII.,Verbo mare increpat, ſiuctus componit, ſuisque limitibus, quos tranſire
non debent, incluſos arcet.

Sie toben greulich aber der HErr iſt noch groſſer in der Hohe. Pſ, XCIII. 4. Du
erhebeſt dich uber den Grimm deiner Feinde; wiewol er ſo nicht denckt ſondern ſein Sinn
ſtehet zu vertilgen viele Volcker. ELX. 7 Aber nun will ich erwachen mich aufmachen
wie ein Trunckener vom Wein nun will ich hoch kommen. Denn eben darum habe ich
mich bisher enthalten bin ſo ſtille geweſt und habe ſo ſanft geſchlaffen. Aber nun wer

de ich auf ſeyn und nicht langer ſchweigen. Jch werde wie. eine Gebarerin ſchreyen. A-
poc. XII. 2. Jch will ſie alle verſchlingen. Et hoc non brachio aut viribus huma-
nis, ſed ſpiritu meo, inquit DOMINUS. Eſ.XI.4.2 Theſſ Il. g.

XIII.Diluvium imago lapſus. Aquæ transſcenderunt montes altisſimos, a-
byſſis ruptis, feneſtris cœli ſive utribus aquarum maximis apertis, adeoq;
facultatibus ſupremis infimis diſſolutis Unde non potuit non terra li-
aueſcere, ſolvi variis rupturis ſcindi. Die Riſſe der Erden Deo tamen tri-
itisſimum hunc caſum, quo omnis caro, in terris alias vivens, peribat, ita mo-
derante, ut mediis in aquis per arcam ſervaretur ſemen humanum, ac fiſſuræ
terræ quodammodo coirent, ut regiones denuo fierent commeabiles. Sed
in conſummatione DEUs hanc maſſam igne corriget, producta nova terra
novoque cœlo. Petr. Ill.

XIV.Pſ. CXLII. 6. Zu dir SErr habe ich geſagt: du biſt meine Zuverſicht Dh,
mein Theil im Lande der Lebendigen.

Hoc eſt à75087uæ Davidis, ſein 2eib und WahlSpruch. Nullam ſpem,
nullam fiduciam aut refugium, niſi in uno DEO, ponebat. Nullam ſortem,
nullam portionem aut hæreditatem in terris quærebat, vel aenoſcebat, niſi
JEHOVAM in terra viventium, non mortuorum, qui ſunt filii hujus ſeculi.
Ipſius rontuuuÄ in cœlis: hinc converſabatur libentisſime cum cœleſtibus ſpi-
ritibus piis animabus: reliquos habebat pro peregrinis alienis.

a

æ2x rAch gurte mir die tragen Lenden
Daß ſie ſich nicht von dir abwenden.

Pſalmus XXIll ſequitur optime Plalmum XXII de fructu pasſionis Chri-
ſti, qui eſt hic, ut anima fidelis paſcatur, inebrietur impleatur omni hono.
quia Dominus ipſe paſcit eam ſeipſo. O beatam animam, quæ nacta eſt hunc
paſtorem! daß ich nicht mehr durfe ſo umher laufen 22. Guter Hirte willtu nicht dei—

nes Schafleins dich erbarmen c. c. Sieh wie ich verirret bin ac. Vide



Vide boni illius paſtoris officium deſcriptum Ez. XXIV. Eſ. XL. Non
paſcit vento animas, nec paleis, multo minus lapidibus: ſed in ſuavisſimo ac
ſaluberrimo gramineto conſidere facit eſurientes; ut Chriſtus IV V millia
hominum. Cibat eos pane aqua vitæ. Jch will dich ſelber ſpeiſen.

v. 2. Accubure fucit me. Er brinot mich einmal zur Ruhe. Cant. J.7. Pſal. CXVI.J.
Verbirg mich nur in deinen Frieden und druck mich tief in deinen Schoß 2:. O du
Liebe meiner Liebe c. Meinen Frieden laß ich euch meinen Frieden geb ich euch Euer
Hertz erſchrecke nicht und furchte ſich nicht. Credite in Deum me. Wenn ich mei
ne Stele nicht ſetzete und ſtillete c. Pſal. CXXXI. 2.

Hic eſt oroprius animæ ſtatus; Gie ruhet in GOtt ſanft ſtill und ſicher (die da
weiden ohn Gefahr auf den grunen Himmels-Auen bringeſt ſie in port der Ruh) da
wirft ſie ihren Ancker der grunenden Hofnung Ebr. VI. 19. in das innerſte Heiligthum
hinein wo JEſus Chriſtus ææiæquoc worden und den neuen und lebendigen Wegdurch
ſich ſelbſt und ſein Opfer geoffnet hat: Da kommt man zur Vollendung im Evangelio
Chriſti denn das Geſetz kan nichts vollkommen machen; lauter treiben und keine Ruh
und kein Vergnugen. Peripheria und nimmer ad centrum.

Deducit me ad aquus quietumm Die den Durſt recht ſtillen vollige Ruhe und
Erquickung geben. Zerfließ mein Geiſt in JEſu Blut und Wunden und trinck nach
langem Durſt dich ſatt ac. Jch bin ein Hirſch der durſtig iſt Welt und Creatur
Brunnen ſind lochricht trugüch; geben und halten kein Waſſer: contra Chriſtus fons
vitæ. Joh. IV. 10. 13. 14. Is.

Meine Seele willtu ruhn ix. dieſes Brunnlein Gottes Chriſtus, quem Deus ape-
ruit ad reſtinguendam delendamque ſitim animarum Eſ XII. 1. hat Waſſers die Ful—
le. Lebendiger Waſſeritrom flieſſet aus dem Heiligthum Gottes.

Aquæ quietum; Da die RaubSchiffe (Capers) nicht hinkommen. Utrumque eſt
plurale. Eſ.c. XXXIII. 21. XXXV. 6.  XLIV. 3. 4. Lebens-Bache ſich ergieſſen. Ein
Strohm von dieſen Waſſern kan vertreiben Egyptens dicke Finſterniß Eſ. XXXII. 17. iß.
daß mein Volck in Haußern des Friedes wohnen wird in ſichern Wohnungen und in
ſtolter Ruhe. vid. antec. ſeqq.

Mein Volck ſoll meiner Gaben die Fulle haben daß ihre Seele ſoll ſeyn wie ein
Waſſerreicher Sarte und ſollen nitht mehr hinaus gehen ad aquas Babylonis; ein ver
ſiegelter Born dem Teufel und der Welt. Davon mag es recht heiſſen: Mache mir
keine Unruh die Thur iſt verſchloſſen und meine Kindlein (ſiehe ich und die Kinder æ.
Hebr. II. 13.) ſind bey mir in der Kammer. vid. Cant. Er fuhret mich in die Kammer
inebriavit me, daß ich kranck vor Liebe bin. Weckt ſie nicht auf bis ihr ſelbſt gefallt.

Eſſet meine Lieben ec. c. El LV. XXV. Scchmecket und ſehet quam bonus &c. Er
ſchenckt mir voll ein ſalbet mein Haupt mit Oehſ: Dein Name iſt eine ausgeſchuttete
Salbe. Wer den Geruch riechet der wird aezogen und lauft Chriſto nach.

Nichts als Segen folget mir itf dieſen Wegen: Gutes und Barmhertzigkeit wer
den mich verfolgen mein Lebelang und werde bleiben im Hauſe des HErrn immerdar.

Obſ. vn deducit me, ſicut oves teneras lactentes. Gen. XXXlIll. 13. 14-
GoOtt gehet gar zart und gemach mit ſolchen Seelen ubertreibt ſie nicht.

XVI.GoOtt wird der Seelen allerley und die Seele muß GOtt wieder allerley
werden. Communio reciproca. Das Manna gab allerley Schmack man konte es
zurichten wie man wollte und war doch eine Subſtanz. Sic ſemper res veritas u-
na eademque, modi varii. Einer ſiehts ſo der ander anders an/ der auf dieſer der
auf jener Seite: Einer hat ſeine Gabe ſo der andere ſonſt anders; und iſt doch nur
ein Canon. Phil. IIli. Die Weisheit Gottes iſt vielfaltig und doch einig. Viel Sey
ten wohl geruhret machen eine Harmonie: durch des Teufels Neid aber werden ſie
confundirt verſtimmt. Corpus unum, membra plura. Multi facimus unum pa-
nem, einen Kuchen.

Man muß ſich erſt in GOT recht ſchicken lernen ſeinen Sinn Art Wege und
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Wiiſe und ſonderlich ſeinen Zweck wo Er hinaus will lernen faſſen annkhmen ſich
alles bey GOldgefallen laſſen juxta exemplum Chriſti, der ſich gantz erniedriget und
den Menſchen gleich worden doch ohne Sunde; alle Schwachheiten auf ſich genommen
und ſo den Willen des Vaters von unſrer Seligkeit vollbracht indem er alle Gerechtig
keit erfullet alles durchgangen obedientia actwa paſſiva.

So thut auch Paulus, ob er wohl vorher ein ſtrenger Phariſaer war ſo lernte ers
doch gar anders da Er der Heyden Apoſtel wurde. Er ward allen allerley (nicht zu
ſundigen ſondern ſich zu verlaugnen;) konte ſich in Juden und Heyden ſchicken in ſalutem
ipſorum. Und Petrus muſte es auch lernen. Act. X. XI.

XVIl.Dem Gottesriechbtigen iſt die Erkentnis leicht.
Woruber fich andere Kopt und Sinn zerbrechen das findet er in göttlichem Lichte

bald. Simplex tantum oculus requiritur ad contemplandam veritatem: o-
mnia erunt clara, perſpicua, facilia Das Gehkimnis Gottes iſt bey denen die
Jhn furchten. Denn die Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang und das Boſe
meiden das iſt Verſtand. GOtt lieben ex toto corde iſt die hochſte Weisheit. Sir. J.
Eph. III.Imo talis ridet cum Patre (qui in cœlis quidem ſummis habitat, ni-

hilominus ad ima ſuorum corda deſcendit, ac filios in ſinu amoris fovet) in-
eptias hominum, diſputationes. Phariſæorum Sadducæorum, quamlibet
ſubtiliſſimas, Hirn-Geſpenſt Spinnewebe. Wenn der Wind daruber gehet ſo ver
dorrets und kan ſeine Statte nicht wieder finden. Sic omnia rationis commenta
cum traditionibus inventis humanis! Alle Pflantzen die mein himmliſcher Va
ter nicht gepflantzet hat muſſen ausgerottet werden.

In fine videbitur, cujus toni. Wenns auf die Probe kommt und auf die
Wage gelegt wird ſo ſiehet man den valorem. Sie wagen weniger denn nichts ſo
viel ihr iſt. Mene, mene, tekel, Upharſin. Dan. V. 25-28.

Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer Kunſt gegen GOttes Weisheit gerech
net; du wirſt verdammen alle Zunge die ſich im Gericht auflehnet alle finſtere Ma-
nichæer ſtoltze Werckheilige Pelagianer mit allen ihren Anhangern und Nachſol
gern alle falſche Libertiner, hohe Geiſter Luciferianer, falſche Propheten ſamt dem
Thier.

XVIII.
Joh. XI. 52.Und die zerſtreueten Kinder GOttes zuſammen brachte.

sx vdnt rã i9vu5 udvos, R  va &c. Sed omnino etiam in hune fi-
nem mortuus eſt Chriſtus, ut filios DEI diſperſos, disjectos, diſtractos, la-
ceratos per varia Schismata, colligeret in unum ovile, Joh. X. ut ex Judæis
gentibus fiat una Eccleſia, quæ DEUM unum verum colat  todu ra-
tione una, Zephan. Ill. 5, forma eadem, ſcilicet in ſpiritu veritate. Joh.IV.

Nunc intelligis Prophètas, qui toties totiesque de collectione Iſraelis
vaticinantur, ac pacificum Eccleuæ ſtatum prædicunt. Certe hoc ſpiritua-
liter ſecundum veritatem DEI intelligendum.

Alles und in allen Chriſtus, qui replebit odore cognitionis ſuæ omnem ter-
ram, ut Eccleſia vere ſit una Catholica, non ſenſu Papiſtico, ſed Chriſtiano.

Joh. XVII.
Spiritus DEI omnia diſperſa in unum colliget, Eſ. XXXIV. hiatus ſup-

plebit, luxata membra ſuis juncturis inſeret, ut quodvis ſuo officio ſatisia-
ciat, ſuppeditando &c.

O Heiliger Geiſt kehr bey uns ein! fac nos tua templa, der du durch Mannich
faltigkeit der Zungen die Volcker der gantzen Welt verſammlet haſt ac.

XIX.



XIX.Er zeige ſeinen Knechten ſeine Wercke daß ſie leben in jener Zeit.
Jam ſub cruce: mox in luce. Domine præpara nos, ut parati ſimus

ad excipiendum filium tuum, cum lætitia.

XX.
Pſal. XXVIIL 5.

Denn ſie ſehen des HErrn Herrlichkeit nicht:
Datum wird er ſie zubrechen und nicht bauen.

Cur homines mali, cœci ac perverſi ſunt? quia gloriam DEI in Verbo
revelatam, hoc eſt, nomen opera Ejus non vident, non conſiderant, nec
æſtimant. duerjcars negligunt ea, auæ ſunt regni DEI, das ſehen ſie nicht:
Wenn ſie es aver ſehen werden mit Kraft kommen und die Augen nothwendig auf—
thun muſſen; dann werden ſie erſchrecken wenn das Wetter des HeErrn als ein Sturm
kommen wird uber alle Gottloſen und die Fluth uberhergehen wenn der Hagel die fal-

ſche Wand ihrer Zuflucht wegtreiben und einreiſſen wird.

XXI.Laß die Bertze den Frieden bringen und die Hugel die Gerechtigkeit. Pſ. LXX. 3.

Senſus eſt: diſpone magnatum animos ad pacem. Eſ. Il.& XL. NB. Pſal.
CXIV. Was war dir du Meer quod fugeres, und du Jordan auod recede-
res? Vos, o montes, quod ſubſiliretis? ſcilicet hæc omnia, ad ſerviendum

Domino.
XXII.Es kommnt der Furſt dieſer Welt und hat nichts an mir; Joh. XIV. zo.

Nemiich mit allen ſeinen 1000. Kunſten und Findlein wird er an mir zu ſchanden.
Denn tt iſt bey mir. Ob ich gleich daruber leiden und einen FerſenStich einneh
men muß ſo koſtets doch der Schlange den Kopf. Alle ihre krumme Zuge Verſuchun
gen und Anfechtungen wie ſie Namen haben mogen zur Ehre Luſt und Geld thun mir
nichts. Laß die Schlange wuten der Huter Jſrael wird mich behuten. Das Werck
iſt einmal mit dem Blut des Bundes geſchlicht und mit dem Creutz. Tode gebuſſet und
ſo die Menſchen mit GOtt verſohnet. Nun kan uns kein Feind ſchaden mehr ob er
gleich zurnt iſt ohn Gefahr. O GOTT!! welche Gnade erzeigſtu uns daß wir im
Glauben alle Satans Pfeile ausſchlagen auf Lowen und Ottern gehen auf die jungen
Drachen treten vor allen Feinden nicher ſeyn und unſre Seele wohl retten konnen. Denn
wir trauen unter dem Schatten deiner Flugel. Wer mag wider uns ſeyn? weil du un
ſer Freund biſt. Wer will verdammen? ChHriſtus iſt hie der gerecht und ewig ſelig

machet.Nun hab ich uberwunden Creutz Leiden Angſt und Noth durch Chriſti Wunden

einen offenen Weg gefunden ins Paradeiß; Der Cherub ſteht nicht mehr dafur

GOit ſen Lob Ehr und Preiß.

II. Vieder
Des ſel. Herrn Propſts.

J. Vom Gehelmnis des Creutzes und geiſtlichen Kampf.
I.

7 du Huter Jſtaels Warum tritteſt du ſo ferne?
WEwilltu dich nicht laſſen finden Da ich dich doch hatt ſo gerne:

und verbinden HErr du biſts dich meyne ſch.

Mit der Seel die ſuchet dich a.inniglich. Du biſt ja mein Licht und Stern
G Der



Der mir bald iſt aufgegangen
der umbfangen

Meinen gantzen Lebens Lauf:
merck ich drauf

So erſtaunen meine Sinnen
Jn mir die Gedancken rinnen

Jhrer iſt ein großer Hauf.
J.

HErr was iſt denn nun ein Meuſch?
Daß du ſeiner ſo gedenckeſt

und umbſchranckeſt
Seinen Weg daß er nicht kan

finden Bahn:
Sondern muß im dunckeln ſitzen
Oder ſich an Dornen ritzen

Und verirren von dem Plan.

4.
MenſchenFreund gefallet dirs

Daß Jch ein Werck deiner Hande
nehm ein Ende

Ju ſo ſchwerer Finſterniß?

Wie iſt diß?
Biſt du gantz von mir gewichen?

Jſt die Gnaden; Sonn verblichen?
Daß ich ſie nicht mehr genieß.

ſJ.
Ach! ich leide deinen Grimm

Großer GOtt du willt mich ſtraffen
mit den Waffen

Deines Zorns. Ach! deine Ruth
wehe thut;

Wenn du ſendeſt deine Heere
Die mit nehmen meine Ehre

Gunſt Verſtand Gut Muth und Blut.
6.

Heilger GOtt es iſt dein Will
Der an mir vollbracht ſoll werden

hier auf Erden:
Drum ich nun in dieſe Stund

Komm ietzund.

Dein Wort/ als ein Schwerdt will ſchei

denSeel und Geiſt daß man von beyden
Aufgedecket ſely den Grund.

7.
Dieſes iſt die CreutzesProb

Die du mich auch laßt erfahren

in den Jahren
Meiner ſchweren Pilgrimſchafft

darinn haft't
Tauſend Noth auf meinem Rucken
Die mich gar will unterdrucken:

HErr verleihe mir doch Kraft!

e -ar.

8

JEſu ſtatcke mich zum Kampf!
Denn du daſt ja uberwunden

und gefunden
Einen ofnen Weg fur mich

ritterlich
Alle Feind mit dir zuſchlagen
Und das Kleinod zu erjagen

Auszuhalten allen Stich.

2

Traun es koſtet viele Muh
Ja es dringen groſſe Schmertzen

zu dem ertzen
Das ſich waget in den Streit;

Angſt und Leid
Kommen wie die MeeresWogen
Auf daſſelbe zugezogen:

Da verſchwindet alle Freud.

IO.Man hats nicht alllein zu thun
Mit dem groben Fleiſch und Blute

dem zu gute
Steiget aus dem Abgrund gar

eine Schaar
Boſer Geinter die verletzen

W Chas die Chriſten theuer ſchatzen
Machen ttube was iſt klar.

II.
Nur bleibt ubrig in dem Geiſt

Eine Statt die GOtt bvereitet
Selbſt erbeutet

Jhm zum Sitz in allem Leid.

Kampf und Streit
Soll mich nicht von Jhm abtreiben;
Er ſoll mir im Hertzen bleiben

Durch Jhn uberwind' ich weit.

12.
Alſo prufft GOtt wunderlich

Oftmal ſeine liebſten Kinder
aqmie die Gunder

Welche ſtehen im Gericht/

D a man ſprichtScharffe urtheil laft ſie fuhlen:

mit der S'd ſun e icys ein SpielenEr erfordre unfte Pflicht.

13.
Gnade HErr bitt ich von dir

Die alleine kan mich loſen
von dem Boſen

Und vertilaen alle Schuld;

Hab Gedult
HErr



HErr ach heile mein Gebrechen!

Wolleſt dich an mit nicht rachen
Sondern zeigen deine Huld.

14.Fuhre aus den Streit zum Sieg
Dag ich wiederum mag ſehen

Bald aufgehen
Licht und Stern in finſtrer Nacht:

Wenn erwacht
Meine Seel am frohen Morgen
Frey und loß von Quaal und Sorgen

Jſt ſie auf dein Lob bedacht

n

2. AbendLied.
Mel. Nun ruhen alle Walder x.

I.

a0m koſtlich Ding iſt ſingen
mi Mund und Hertz augbringen

Des Morgens Gottes Gnad
Des Abends ſeine Wahrheit
Die er mit großer Klarheit
Uns dieſen Tag erwieſen hat.

2.
HERNR deine Gute wahret
Bey uns die wir gefahret
Sind in der argen Welt:
Gie hilfft ſie tragt ſie leitet
Die Schwachen und bereitet
Uns zu dem ewgen HimmelsZelt.

3.Ach GOtt! wo unſre Sunden
Von heut und geſtern binden
Auf uns viel ſchwere Schuld:
So wolleſt du im Hertzen
Erregen Reu und Schmertzen
Und darauf zeigen deine Huld.

4.
Nun iſt geendt vom Tage
Des Lebens Laſt und Plage
Die heut uns zugedacht:
GDtt du wirſt alles fuhren
Und wunderbar regieren
Bis du den Lauf zu End gebracht.

l

Lehr uns doch wohl erwagen

Den Fluch und auch den Segen
So du uns vorgelegt:
Daß wir des Teufels Stricke
Der Welt und Fletſches, Tucke
Vermeiden wenn die Luſt ſich regt.

6Hilf uns auch ſehplich ſtreben
Nach einem beßren Leben
Das dir gefallig ſen:
Laß uns im Glauben ſehen
Des Himmels Kleinod ſtehen
Fur die ſo dich HErr lieben freh.

7Dahin laß uns gedencken

Und ſonſt umb nichts uns krancken
Es gehe wie es geh':
Dir ſind wir HErr befohlen
Bis du uns wirſt heim holen
Und fuhren zu dir in die Hoh.

8.
Darauff leg ich mich nieder
Starck meine muden Glieder
Du Huter Jſrael!
Jch ſchlaffe oder wache
HErtr ich bin delnr ſo mache
Wie's mir gut iſt an Leib und Seel.

Deine Augen auf mich
Ehe noch geworden ich

3. Lied auf Seinen Geburts-Tag.
Wott/ du biſts der mich erſchafen

Za Und geblldet wunderlich
trafen

Leib und Seel hab ich von dir
Und den Othem den

Ehe ich noch bin gebohr
Haſt du mich dir auser

cich fuhr':
en

Ga Denn



2.

Denn die Tage meines Lebens
We ovor geſchrieben an

a enAuf dein Buch daß nicht vergebens

Mir ein Fall begegnen kan:
O! wenn ich zurucke denck

Was fur Gaben und Geſchenck
Habe ich von dir empfangen?
Bin ſo manchem Leid entgangen.

3.
HErr ich muß es ja bekennen;

Du biſt meines Lebens-Kraft
Meinen Felß will ich dich nennen

Meinen OOtt der alles ſchafft:
Du haſt mich ans Licht aeſtellt

Und erhalten in der Welt:
So viel Jahre Tag und Stunden

Hab ich deine Gut empfunden.
4.

O wie zart bin ich gefuhret
Da ich war ein kleines Kind!

Du haſt mich mit Gnad gezleret
Und vertilget metne Sund:

Durch das WaſſerBad im Wort
Gtellt'ſt du dich mir ſelbſt zum Hort

Schloſſeſt mich in Bund der Gnaden
Kein Feind konnte mir was ſchaden.
VaterLiebe muß ich ruhmen;

Wer vergilt die MutterTreu?
Drum will Kindern wohl gezlemen

Lebenslang zu loben frey
Eltern und der Lehrer Fleiß

Die verdienen ihren Preiß
Ob gleich Schwachheit mit einſchlelchet

Wer hat alles ie erreichet?
6.

So bin ich HErr aufgeſproſſen
Als ein anrtes Reiulein

Das vom Regen wird begoſſen
Undſeravlekt vom GSonnenſchein;

Das die Winde hin und her
Wehen und bewegen ſehr:

So hat mich auch oft getroffen
Hitz und Froſt Lieb' Leſ und Hoffen.

70

Ach du Fuhrer meiner Jugend
Du haſt mir ins Hertz aelegt

Einen Gaamen waurer Tugend
Und dein Biltd mir eingepragt

Durch



m---8

Durch dein Wort ſo uns erleucht
Und aus unſerm Hertzen ſcheucht

Die verdammten Laſter-Thiere:
Dein Geiſt ferner mich regiere!

g.
Freylich iſt mir angeerbet

SundenLuſt und Eigenhelt
Die Natur liegt gantz verderbet

Durch den Fall in Eitelkelt:
Thorheit ſteckt dem Knaben ſchon

Tief im Hertzen will davon
Schwerlich laſſen bis die Ruthe
Komnt und zeiget ihm das Gute.
Drum bitt ich OErr nicht gedencke9.

MeinerJugendéSchuld undgFehl
WVlkelmehr deine Gnade lencke

Zu mir auf daß ich erwahl
Nur was gutt und recht'v—

Là iiHeilger GOtt nim nicht vön mir

Deinen Geiſt der beh mir bleibe
Und den boſen Geiſt vertreibe.

10.Jch weiß weder Weg noch Stege
Wie ich ein und ausſoll gehn;

Welill in mir das Fleiſch iſt rege
Kan ich dein Licht nicht wohl ſehn:

HErr !zeuch deine Hand nicht ab
Denn ich nichts guts von mir hab

Und im Streit muß unterliegen
Wo nicht deine Hand hilft ſiegen.

ti.
Soll ich nun noch langer leben

Daß ich ſuch und tracht hinauf
Da wo Chriſtus iſt mein Sqatz

Meine Erone da iſt PlatzZur mich und die dich HErr lieben
Dir ſind wir ins Hertz geſchrieben.

Dnmr

J.

Gerr ich will dir fruhe ſingen/
Hertz und Mund ſoll jetzt erklingen

Jch will loben deine Macht
Daß die Nacht

Nunmehr iſt voruber gangen
Und das Licht mich hat umfangen.

Wie ſoll ichs vergelten dir
Meine Zier?

Jch komm vor dich mit Verlangen.
20

Licht vertreibt die duncklen Schatten

Die den Leib und Seel abmatten
Wenn die Thiere regen ſich

Machtl lichWenn die jungen Loöwen bruuen 5.— 5EE

Sich mit ihrem Raub etfullenUnd das Wild im Walde laufftt

Frißt und ſaufft -h

Wo das Fleiſch hat ſeinen Willen.

3.
All ſolch wuſtes wildes Weſen
Das ihm Fleiſch und Welt erleſen

Weichet mit dem TagesLicht
Wenn anhilcht

Mit Gewalt die helle Sonne/
Dann fallt Gnade Fried und Woütlle

In des finſtern HertzensSchrein

Tief hinein
Wo vorher der Unflat ronne.

4. Morgen-bied.
4.

Nun ſo laß es dir gefallen
HErr mein Hort! gieb mir vor allen

Deines Geiſtes reinen Trleb
Deine Lieb;

Laß mein Hertz dit ſeyn ergeben
Laß mich in dir ſchweben leben:

Alle Stund und Augenblick

Mich erqpoick
Laß mich an dir feſte kleben.

5So wird all mein Thun und Laſſen

fRichtig ſeyn wen du irſt ſa en
Mich beg, meine ten Hand

inn dem æt ud
Drein du mich han mo; gefuhret:
Wenn mich deln  nets regieret

 var-

A

Jn dir ruhn/
Werd ich deinen awillen thun

Wircken das  was mir gebuhret.

*6Denn ·war köndinich doch machen

O dichhnen all in ne Sachen
Wurden ja verlohkkn ſeyn;

Nichts ls PeinOatte ich: dann zur gewarren

Wenn leh Fruchte boſer Arten
Bracht hervor aus der Natur

Deren &pur-Adam ſah in Edens Gatten
m

h d. Drum
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7.
Drum HErr wolleſt du mich leiten
Und mich in der Zeit bereiten

Daß ich in der Ewigkeit
Seh erfreut:

Lehrt mich zahlen meine Tage
DrirÊ befehlen alle Plage

Und im Glauben feſt beſtehn

.Auf dich ſehnBis die Freud vertreib die Klage.

5. Wider boſe Sorgen und Gedancken.

6.I.

Zebele warum plagſt du dich
Mit ſſo ſchweren CentnerSorgen

Und qpalſt dich recht iammerlich
Von dem Abend bis zum Morgen?

Warutr denckſt du immer zu
Darr uf was dir nimmt die Ruh?

2.
Hang nicht den Gedancken nach 42

Womit Satan dich zit fangen
Willens hat und deine Sach

Zu verderben mit Verlangen.
Lerne kennen ſeine Tuck

Dich im Geiſt dagegen ſchick.
Ll

3.
Was iſts das dein Hertze nagt

Das dir ſtets im Sinne lieget?
Wiſſe daß GOtt ſelber fragt t

Der gewiß dirh nicht betruget.
Sulthreſr du das hochſte Gut?

Oder iſt zur Welt dein Muth?
4.

Denckeſt du an deine Sund'
Wie du EOtt ſo oft beirubet

Sprichſt du ach! daß ich nur fund
Den der mich ſo ſehr geliebet?

Glaube dieſe Reu und Leid
Wird gebahren Frolichkeit.

5.
Aber wenn du deinen Sinn

Haſt gekehrt zu dierr Erden:
Meyneſt das ſeh ein Gewinn

Wenn man reich ünũ groß kan werden:
Armer Menſch was Wunder iſt
Daß dich falet Satant Lit?

3

Haſt du nicht genug an GOtt
Und willt noch zur Welt hinlauffen?

Jſt es nicht recht Schand und Spott
An ſtatt Weins die Pfutzen ſauffen?

Wer OOtt hat iſt der nicht reich
Groß/ und allen Engeln gleich?

7.Ach ja freylich denckt mein Hertz

Das iſt wahr und hoch zu ſchatzen:
Aber aleichwol mancher Schmertz

Pfleget mich ſenr zu verletzen
Wienn ich leide Sarans Pfeil
Die er ſcheußt in ſchneller Eil.

8Gerne wollt ich ruhig ſeyn
Und nach OOtt alleine ſtreben:

Siehe ſo kommt meine Pein
Und beſchweret mir das Leben;

Ob gleich Satan durch ſein Spiel
Mir es ſuſſe machen will.

9.
Nun dann Geele ſey gefaßt

Jn OOtt der dis hat verhanget;
Denck nach Arbeit kommet Raſt

Ob der Feind dich gleich jetzt dranget!
Diß iſt deine Prufe-Stund
Halt aus GOtt macht dich geſund.

10.
Nun verleihe mir Geduld

Liebſter JEſu ſtarck mich Schwachen
Schenck mir deine Gnad und Huld:

Jch glaub du wirſts noch wohl machen.
Gieb mir nur ein ſelig End

Und nimm mich in deine Hand.
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